
BER INE BISHERNIE DE  >v SCHRIFTLI
A  CA PE  NE DES VON ULS

Von Joseph Ehrenfried Hoifmann, übıngen
unter Mıtwırkung VO  w Rudolt HauDbst, Maınz

Oportet autlem attıngere SENSUM volentem potıus SUDYVA verborum
vım ıntellectbum offervve GU AT proprietatibus vocabulorum ınNSISlEVE,
GUAE tantıs ıntellectkualibus MYSLEVLLS proprıe adaptari non DOoSSUNLl,

e OCTa ignorantıa, uch Kap I1

Vorwort

In dem VO  w Marx herausgegebenen Verzeichnis der Handschrıtten-Samm-
lung des Hospıitals VO  a Kues* wıird nde der Au{fzählung der 1ın Cod Cus
218 enthaltenen Schrıften des 1KOLlaus VOIN Kues eın ausradıerter ext mMUut-
Mablıch mathematıschen nnNnaltes erwähnt?. Herr Haubst brachte den eX
1mM Eiınvernehmen mıt Herrn Joh Hommer, dem damalıgen Rektor des an
Nikolaus-Hospitals, un: dem OrsStan: der Cusanus-(Gesellscha{it A1Ill März
1968 1ın das Bundeskriminalamt Wıesbaden, das sıch erboten hatte, den Tlext
wıeder lesbar machen. Mıt VOI verdampfifender Rhodan-Wasserstofft-
saure, welche dıe restlıchen Tiıntenspuren hellrotem Aufleuchten brachte,
konnte Herr Dipl.-Ing br Wındhaber dıe iraglıchen Blätter reproduzleren.
Diese Photographien, für deren Übermittlung WIT den Herren des Bundeskrimi-
nalamtes außerordentliıchem ank verpflichtet SIınd, Ad1iell die Unterlage {Üür
HSEEFO nachfolgenden Entziıfferungsversuche. DiIie Pergament-Handschrift WUT-

de vermutlich mıiıt Bimsstein abradıert, jedoch ZU AI nicht überall mıt der
nämlıchen Gründlichkeıit, und außerdem nıcht Neu beschrıieben Deshalb lhıeßen
sıch ein1ge Textstellen 1 Zusammenhang lesen oder wenı1gstens inhaltlıch
verstehen ; be1 anderen freilich_ 1U mehr einzelne uchstaben oder Wort-
fetzen erkennbar.
Der Aufforderung VO  a Herrn Haubst NAae  ommen haben WIT uns u11l die
Entziıfferung des sehr schön und gleichmäßıg geschrıebenen lextes bemüht,
sind Jedoch erst ach mehreren m1ıßlungenen Versuchen einigermaßen Eriolg
gekommen. Unserer Bıtte naC.  ommen hat Isdann Herr Haubst den AExXt
nochmals revıdıert un aufgrun: seliner außerordentlichen Kenntnis des Wort-
bestandes be1 1kKoOolaus wesentliche Ergänzungen uNnNsSsSeTeTtT Entzıfferung e1ge-

ä ner 1905
» Fol 1381—141*.
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fügt Leıider rag dıe vermutlich AUS dem Jahr 1462 stammende ople keine
eigentliche Überschrift ; wahrscheimnlich ETCifie dıe Vermutung VOIl Herrn Haubst
das ichtige, da l sich un einen TI1Ee handelt mpfänger WaTlt vielleicht einer
der 1eSETNSEET Mönche, che sıch stark tür es interesslierten, Wads 1KOlaus
schrıeb, auch LÜr das Mathematische.
Das Schreiben dürtfte och In 16 entstanden se1n, sıch 1KOlaus 1ın dıe
Veste Buchenstein zurückgezogen hatte, un WarTr VOT SC der Schrift De
beryllo, 1n Kapıtel 25 auf dıe De mathemaltıca Derfeckone hıngewlesen wırd
Dies ann sıch 1LLUI aut das vorliegende Schreiben bezıehen ; enn c1e ndgültige
Fassung® ist ach dem, Was 1ın der Wıdmung den Kardınal-Presbyter
eT! VO  - Chrysogonus steht, erst iın Kom und 1n zwel agen niedergeschrie-
ben worden, also WO. 1mMm Spätherbst 1458, das el einıge eıt ach der
Ankunft in der Kwıgen a\ 1kolaus ach der Vertreibung AUSs selner
Brixener Diözese AIl 6101 eptember 1458 eingetroffen WaLl Daß eS sıch wirklıch

einen TIE handelt, geht ohl auch AUS der Wendung ublıce moO0yvıstkı hervor,
dıe Herr Haubst Ende des ersten leider 11UT lückenhaft lesbaren) lTextab-
schnıttes hat entzıffern können. Aus cdieser Bemerkung ist entnehmen, daß
1KOlaus VO  — seinem Korrespondenten 1ın einem vorhergehenden Schreiben ZUT

Veröffentlichung selner edanken ber die perfectıo mathematıca aufgefordert
worden Wa  —

Im nachfolgenden geben WITr dıe ein1igermaßen lesbaren Abschnitte des rIief-
textes 1m Oortlau wleder, erganzt YIEC. beigefügte Erläuterungen un!' UrCc
Überblicke ber den mutmaßlıchen Inhalt der für eine wörtliche Wiedergabe
nıcht gee1gneten Abschnitte Um des besseren Verständnisses wıllen soll jedoch
ın der nachfolgenden Kınführung vorausgeschickt werden, WwW1e die mathema-

Wır beziehen u 1l! hıer und 1m nachiolgenden STEeTS ut dıe exX der VO Uu11s

auigrund der Handschriften vorbereıteten lateinıschen Ausgabe, dıie WIT noch nıcht
1n Druck gegeben en Wır fügen jedoch grundsätzliıch Hınweise auf dıe beıden für
das Mathematıische maßgeblichen besten Renalissance-Drucke bel, nämlıch a uf
e VO  - EFEBRE D’ETAPLES besorgten Niıcolar C uSANı cardınalıs LE Parıs
1514 = Frankfurt/M.1968, sich das Mathematische 1 LEU folnerten eıl
vorhindet 1ın Zukunit zıtiert als 11 mı1ıt nachfolgender Folinerung], D) aut dıe
Wiıedergabe ein1ger 17 CP fehlenden Stücke 1ın dem VO  } JoH REGIOMONTAN 1464
verfaßten De quadratura Ccwwculı dıalo2us el Yablıones AriVersae separatım alıquolt Iıbellıs
eXqu1S1bae. S1e Siınd VO  - JOH.SCHÖNER S D Nürnberg als selbständıg pagınıerter
Anhang ZU REGIOMONTANS De irangulıs OMNUIMOdLS /I1byı gUuUINGUE (14627/064) heraus-
gegeben worden ın Zukunifit ıtıert als miıt nachfolgenden Seitenzahlen|. Weıter-
hın verweısen WI1T STETS auch auft dıe Wiıedergabe 1n den Mathematıschen Schriften,
übersetzt VO ]JOSEPHA HOFMANN mıt einer Eınführung un Anmerkungen versehen
VO HOFMANN, Hamburg 1952 — Schrıiften des Nıkolaus UO'  S C ues, Hetit ın
Zukunfit ıtıert als CM mı1ıt nachfolgenden Seitenzahlen|. Diese Übersetzung be-
zıeht sich uch auftf jene mathematıschen Schrıften, ch1e bısher noch nıcht 1mMm late1-
nıschen ext 1m ruck zugänglıch sınd.



DE Hauptmethoden aussehen, die sıch 1n den anderen mathematiıschen
Schritten des 1kOlaus vorinden*?.

ZuUV Einführung
Von der frühesten 1soperımeltrıschen Annäherung des Kreises

on 1ın der altesten mathematischen Abhandlung des 1kolaus, den 25
November 144  cn abgeschlossenen un dem ausgezeichneten (z‚elehrten 1.08SCA-
ne gewıdmeten De ZEOMELVLCLS iransmutatiıonı0us?, ist VO  — umfangsgleichen
regelmäßıgen Vielecken dıe Die Art der Erwähnung äßt erkennen, daß
sıch 1KOlaus 1ler auf eiıne Schrift des VO  — 1hm nıcht genannten Bradwar-
dine? bezıeht, mıiıt deren Inhalt vermutlich 1n der phılosophischen EKınfüh-
rungsvorlesung der Uniwversıität oln 1425) bekannt geworden Wa  — nteres-
sant ist ferner en tıller Hınwels auf die Archimedische Kreıisquadratur®, der

Kür Eınzelheiten GSEe1 auf die Anmerkungen CM verwlıiesen.
MH 3—28 189/98. DIie Fassung 1n &F  9 fol BB ist V O' dem Augustiner-

Domherrn OMNISANCTUS AAA RIDS 1 Kloster Livry aufgrund elner verderbten
Handschrift herausgegeben und mıt Erläuterungen versehen worden. Die dort
versuchte Wıederherstellung der zweıten Praemisse (fol. 387/42V) ıst mıßlungen; dıe
1n CM 14/15 deutsch wledergegebenen Handschrıften enthalten einen anderen
ext 5Später hat sich Nıkolaus VOIl De ZeOoMEeLrN1CLS transmutationıbus etwas distan-
ziert, WI1e Bemerkungen 1ın der Ouadratura cCuwrculı (CN, CM 67 A, Anm
18) und 1ın den De mathematıcıs comptementıs 3 68T CM Q0/91) zeigen, und
diese Jugendschrift N1ıc. mıt 1n d1ie VO  - ıhm selbst veranlaßte und durchgesehene
Sammlung se1lnNner Schrıften aufifnehmen lassen.

11 33V CM 5—06 und 3067—36V CMH, ÖZE
((TEOMeltr1a speculatıva (wohl u11l 1A5 ed (CIRUELO, Parıs 1495 u Es

handelt sich 130881 1ne STAar. philosophısch orıentierte und sehr geschickt aufgebaute
Geometrie, dıe sSschon Begınn Hınwelse auft Ps.-BOETHIUS und (CAMPANUS
enthält (Gemeint ist hier mıt BOETHIUS 1N€e lateinısche Bearbeıitung des S
VO Teıilen der EvUuxLIDIschen Elemente Aaus dem Griechischen mıt Zusätzen AUS

Schriften lateinıscher FHeldmesser, mit CAMPANUS qAMe 1260 verfertigte Revısıon
der UuI1ll 1150 VO  e DELHARD VON BATH besorgten lateinischen Übersetzung einer
arabischen KUKLID-Ausgabe miıt zusätzlichen EKrgänzungen, erstmals gedruckt VO
+RHARD KRATDOLT,; Venedig 1482 Die VOI BRADWARDINE 1m Kap des
JIraktats hne Nennung der Vorlage wiedergegebene Behandlung 1soperımetrischer
Fıguren geht autf ZENODOROS zZzurück‘: auf weıtere Kxzerpte A arabıschen Euklid-
Bearbeitungen un Kommentaren SEe1 hier 11L nebenher verwlıiesen.

Gemeint ist dıe Beziıehung r Zu Kennzeichnung der Kreisfläche AUuS Halb-
INESSeTr und Umfang: CM Er HEn Ostensum eNıM est subtılıorıbus, DeV
mmulisplicationem semıdıameltr.ı ın medıetatem perıpheriae AVEAMN quadranzulam X UNV-

SEVE, QUAE NEC MALOY NECG MAUANOV eyvat AVEA CLıvculi. eitere Bezugnahmen auft dıese
Beziehung finden sıch ın 6 z CM 143 und I: OT CM
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ebenztalls AUS Bradwardıne? tTammen dürfte 1KOLlaus we1iß+0; daß das gleichsei-
tıge Dreieck unter en umfangsgleichen regelmäßıgen Figuren dıie kleinstmög-
16 Fläche umspannt; ferner, daß dıe umspannte Fläche mıt zunehmender
Wınkelzahl zunımmt, und daß der umfangsgleıche Kreıs dıe größtmöglıiche
+ CNE umspannt. Er bemerkt jedoch SalıZ richtig, daß INa  e} den Kreıls auch
HTG iortgesetztes ‚‚Winkelverdoppeln” nıcht ‚‚erreichen ” VCImINasS,
111a  — komme ja auch be1 den Zahlen Urc fortgesetztes Vervıielfachen nıcht
einem Maxımum.
Da 1KOlaus VO  — der gedanklıchen Übereinstimmung entscheıdender Be-
ziehungen 1 Maxımum un Mınımum (einer veränderlichen röße) überzeugt
ist (coincıdentia oppositorum un: 1m vorliegenden Fall 1mM Maxımum elıne
Unbestimmtheıt vorfindet, bezieht sıch 1n der ersten Prämisse aut eine
(Ireıliıc auch 1ın seinem eigenen Sınne 1LLUT näherungsweılse richtige) geometrI1-
sche Konstruktion für den Halbmesser des Kreilises, der mıt dem gleichseitigen
Ausgangsdreieck umfangsgle1ıc ist11 Damıt ist A Kernproblem VON De
ZeOomMeLrLCLS H‘ansmutlationıbus vorgedrungen:
Das gleichseıitige Dreieck (Fıg 1) se1 bcd, se1n Mittelpunkt DiIie Seite hc werde
HL dıie Punkte e’ 1ın vier gleiche Stücke geteilt Wiırd 1/4 selner

D

Fıg Ausrundung e1INESs gleichseıtigen Dreiecks 1ın den umfangsgleichen Kreılıs

änge bıs h verlängert, annn ist ah der Halbmesser des ZU. Dreiecksumfang
isoperimetrischen Kreises1?.

(160mMmetr1a speculatıva‘, Kap des Jraktats; CONCIuS1O0
10 1L, tol 337 CM
11 I3  » fol 307—306V M.  < G

In der LLUT handschrıiıftlich erhaltenen Abhandlung De cırculı quadratura VOI11

VIL 1450 CMH, 36—57 VOT allem dıe rage nach der Exı1ıstenz und SENAUECI
Bestimmbarkeıt des ZUum umfangsgleichen gleichseıitigen Dreieck isoperimetrischen



Nun ersetzt Nıkolaus das gleichseıtige Dreieck UTIC ein umfangsgleıiches regel-
mäßıiges Viıieleck und behauptet (zu 66  } daß A  Ae mıt zunehmender Eckenzahl
abnimmt*®, hat also gefühlsmäßıg durchaus zutreffende orstellungen VOoO  — den
hıer auftretenden Näherungsbezıiehungen!*.

Von der tastenden V erallgemeinerung des erngeschlagenen Verfahrens
In den De arıthmeticıs complementıis*?, dıe mutmaßlıch 1m Herbst 1445 entstan-
den SInd, nımmt 1KOlaus zusätzlıch A der albmesser des 1soper1ımetrischen

E N € DG
Z m”  »  vn

— P3 N V3r
y3@A

Fıg FA Bestimmung des isoperımetrischen Halbmessers AauSs eInNnem gleichseıitigen
Dreieck und dem umfangsgleichen regelmäßıgen ECANASEC

Kreises lasse sıch AaUuSs em Umkreıshalbmesser Yn des umfangsgleichen egelmä-
ıgen n-Ecks und dem zugehörıgen Inkreishalbmesser On W1e O1lg I1111NEeN-

setzen (wIr en 1L1UT den zugrundeliegenden edanken fixiert):
S: I'n W(Tn—Pn),
unter eine teste Zahl verstanden, dıie unabhängı1g VO  — ist Um bestim-
INeEN, beginnt mıiıt dem gleichselitigen Dreieck, dessen Inkreishalbmesser
Qg gesetzt wırd : Dann ist I5 58 2V3. Hieraus OI dıe Seıite 56 V3

TEeISES 1 Vordergrund. Hıer erscheıint WAaT auf der AUuUSs der gegebenen
Konstruktion folgende Wert 2 (statt 3.14710) für 1n der Korm 6V2700:
221575 5V21, wırd jedoch aus phılosophischen (Gründen als ıne Näherung
bezeichnet, ‚„die jedoch weder U1 1ne Minute noch U1l einen angebbaren eıl einer
Minute größer der kleiner sSe1 als der richtıige Wert’” Übrigens hegt der gekenn-
zeichnete Wert für zwıschen den VOIL ÄRCHIMEDES 1n der (‚aryrculı AIMENSLO aNnSC-
gebenen Schranken A 3,1408 und Sn 3,14209, ist Iso erstaunlich gut und
besser als alle se1ne anderen numerıschen Näherungen.
1° IT fol 30V CM 10-— 11
14 Man vergleiche CM 202—204 und 2Z05, Anmerkung
15 11  y fol 541—58V CM 20725 Der wledergegebene Lext,. für den keine
Handschrift UTr Verfügung STG enthält ogroße Unklarheiten.
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des umfangsgleichen regelmäßıigen Sechsecks An diesem wırd I6 V3 und 96
DiZ, also gemä der geäußerten Ansıcht Z2—u =V3-u(V3-3/2) und
2—V3 Vermittels des damals äufig verwendeten Näherungswertes 7/4 für

SfA— V3
V3 entste 1 also 575 un allgemeın*®
(S2) SC On)
IDIies wollen WIT dıe hennzeichnende äherung neNnNnen S1e beherrscht 1ın Srstaun-
lıchem aße das weıltere mathematische chaffen des ( usanus und be-
zeugt damıt eine 1mM Bereich des nbewußten wurzelnde Konstanz des Denkens,
dıe VOIl em psychologischen Interesse ist
In diıeser Schrift rwähnt 1kolaus erstmals c1€e Archımedischen chranken
310/ 2 un: 3 10/ 70 für 7L, mMu also inzwıschen eine der umlaufenden lateinıschen
Übersetzungen der Circulı dimens10 gesehen en Der VONN iıhm gewä.  €
Wortlaut*” äßt vermuten, daß sıch 1kKkOlaus eiıner Handschrıiıftft orlentiert
Hat, d1e VO  a} der Übersetzung des Gerhard VO  — Cremona AUS dem Arabıischen
abhängt?®.

Von der »erbesserten Darstellung des Verfahrens
Was 1ler och unklar un dunkel ausgedrückt ist, wiıird 1ın der Ounadratura
cırculı)? VO Dezember 1450 wesentlıich deutliıcher gesagt Hıer wırd dıe enn-

NIKOLAUS zıeht diıese Schlußfolgerung 1n der vorliegenden Schritft noch nıcht;
spricht vielmehr 1n IE 54'/55T CM 31/34 1LUTr VO  a der Möglichkeıt, mittels
sSe1INeSs Vorgehens dıe trıgonometrıschen Funktionen „„aller” Wınkel bestiımmen,
und verweıst als Beıispıiel auf dıe Behandlung des inkels VO 45° 300 der als
Mittelpunktwinkel ZU charakterıstıischen Dreieck des regelmäßıgen Achtecks g-
OÖOTT:
17 DiIie Stelle 1n I% fol 54* CM autet Fuerunt V1 dılıgentissım+1,
IU OVUM prınceps ”ıdetlur AÄrchımedes, guı ostenderunt cırcumferentam CWcul2 trıplam
ıN habıtudıne ad. dıametrum, addıtıs plus decem septuagesım1s DVYIMLS LDSTUS dıametrı el
MUINUS decem septnagesımı1S, el hanc propingquitatem DYAaecısLOVEmM cConlınue fier4 0.
ostenderunt.

Hiıerzu vergleiche Ma DAGRIT: Archımedes uN the Mi1iddle Ages IJ Madıson
19064., 40—58 nebst einer Varıante, 100Q135 DiIie Bezıehung u11l Wortlaut der 1n
rage stehenden PTrOD (S 48S ist ziemlich deutlich erkennbar: Ommnıs MnNnea
contınens circulum addıt SuÜ trıplum dıameltrı 1PSTUS MINUS septıma et plus
partıbus hartıum dıameltr.n. Kür das olgende ist wichtig, daß 1n diesem Augen-
IC dıie Übersetzung ARCHIMEDIsScCher Schriften Aaus dem Griechischen, dıe 1450
VOIl AKOB VO REMONA abgeschlossen und unter Mitverwendung der 14062 VONL

JoH REGIOMONTAN durchgeführten Jlextverbesserung IN1IMMEINL mıiıt dem griechl1-
schen ext VO  5 SE (JECHAUFF Basel 544 ediert wurde, NIKOLAUS noch nıcht Z
Verfügung stand Der dortige ext S 55—58, insbes. 56) lautet C uruslıbelt curculı
cırcumferentıa ULE dıameltrı est irıpla el pLius arle, QUAE MNO est septıma, el MALOYV
decem septuagenıs DrımAaS. Er dürfte dıe Vorlage für dıie entsprechende Stelle 1ın der177 1
De CuWwculı quadratura VO VI1LL LA (CMH, I5 LE50, insbes. 158—50)
SECWESCH eın qUu10 linea aequalıs dıametro trıplicatae el e1US septiımae partı est
MALOY GUAM cırcumferentıa. qUu10 dıameter triıplicata CUÜ' E e1US est MINUS

N O N QUAWe cwwcumferentıia, uı AEC Ayrychımedes ef alır ostenderumnl.



zeichnende äherung nıcht mehr auf SI gestützt, vielmehr auf den gleichwer-
1gen, jedoch geometrisch weıt durchsichtigeren Ansatz

(4,1) n MTn On)
Ist 1U  Jan der feste Umfang der verwendeten isoperimetrischen regelmäßıigen
1elecKe, ann ist f — earl dıe Fläche des isoperimetrischen Kreises un:
I */,pnU die Fläche des umfangsgleichen regelmäßigen n-Ecks Iso ist f—fn
proportional ZU PTE (sagılta In— Pn Dies wIıird TE1NNC. Begınn der
Abhandlung 1LUI urz angedeutet ; 1mM Vordergrund steht dıe Bezıehung Z7W1-
schen dem gleichseitigen Dreıieck, dem umfangsgleichen Quadrat un dem
Halbmesser des isoperimetrischen Krelises. S1e wırd zunächst AUSs Fıg eutlic.
gemacht. Be1l ihr wıird dıe Bezıehung

Da(4 — 0g
ka 99 I4 Ya In On

interpretiert W1e folgt“9

In-Pr
-

r-PA /  n8 8 315\7
CR

Fıg Anschauliche Erklärung der kennzeichnenden Näherung AUuS der Quadratura
circulı

OÖffenkundig hat NIKOLAUS diese Abhandlung a1S Vorform VO:  a De mathematıcıs
complement1s angesehen und daher N1iC. 1n dıe VOIl ıhm selbst veranlaßte Sammlung
seiner Schriften 1n Cod Cus 217—219 auinehmen lassen. Deshalb fehlt sS1e 1n C WIT
kennen auch keine Handschrift, vielmehr LLUT dıe Wiıedergabe 1ın C  9 5_. CM.
58—67

©C  » 5—06 CM 59—61
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(emelınsamer Umfang der isoperımetrischen Vıelecke ist Das gleichseıitige
Dreieck un das umfangsgleiche Quadrat sınd 1n der eiılfigur ın kunstvoller
OTa ineinanderkomponıt1ert. In der Teilfigur ist VO  en der waagrechten (irund-
lınıe AUS VO  w Punkt aD aut der Senkrechten nach oben elinerseılts 9R (End-
pun 2) andererseıts I (Endpunkt: hı) abgetragen, ferner VO  w dem beliebigen
un der Grundlinie aD auft der Senkrechten ach oben elnerseılts 9A) (End-
pun D) andererseıts 14 (Endpunkt: 0) Nun werden un: ho ın geschnıtten ;
schließlich wırd ZUI11 echNtecCc FhSYt erganzt, dessen Seılite Hre gehe
Dann, behauptet 1kolaus, ist Vd der albmesser [T] des isoper1imetrischen
Krelses.
Um 1es rasch einzusehen, ügen WIT cd1e Waagrechte UTrC hınzu (punktiert)
uıund entnehmen (4,2) AUuSs der Gleichhe1 der Verhältnisse auf den Abschnıitten,
dıie auf den Parallelen en un DO zwıschen SG un hqg lıegen. Wır en auch eine
summarısche echnung VOors: Aaus der siıch A mZ ergıbt : 1K Q1A1185 Seiz I' 1
hat a1so 93 77 Ta Sa V 147 ; Sı Da V?/ıs 147 V 82 11/,. —9 I4 V2 82 11/,0
V165 %0 13 un: erhält WESCI (4,1)

Yı D3(43) X (T —T —“ (1 — 0s) [N 219];
somıiıt — 11 fa
Von besonderer Wichtigkeıt ist dıe Bemerkung“?, rtrchıimedes habe ın De
spiralıbus®® dıe Rektifikatıon des Kreises nıcht geleistet ; ennn dıe ort eI WEIll-

ete Figur der Spirale SEeTZE ewegungen VOTaUS, die 1m Verhältnis des Halbmes-
SCIS AL Umfang ständen. Hıer I 1kolaus; enn rchimedes hatte nıcht
a'2rıt 12© 1Ns Verhältnis geSsetzZt, W as 1n der Tat den unzulässıgen Vergleich
zwıschen Strecke un ınkel erfordert hätte, sondern un Q Z uch äßt
sıch die ezugnahme aut eine ewegung vermeıden, WEeNnNn eachte wird, daß
eliner Verdoppelung oder Halbıerung NX  —_ Wınkeln be1ıdes mıiıt Zirkel und
Lineal ausführbar) dıe Verdoppelung oder Halbierung des Fahrstrahls eNtTt-
spricht. Sind also der Pol dıe se un eın Punkt der Spırale bekannt, annn

CM 66—67
Ö  9 CM Sed Aum DEr helıcam hanc ullımam Dpartem yeperisse cvederet

Archımedes, EVO defeCıt. Helıca enım descr1ıbn nequıt NUS1 sSIENUM Centro Der
semıdıametrum uıN ANLO LEMPDOVE MOVEALUV , ıN JUANLO semıdıameter DVO CLvculı descrıp-
HLONE cırcumvolvaıtur. Descr1ptio 291tur helıcae has MOTLUS supponıt, GUOVUM habıtudo est
ul semıdıamelrı ad cıcumferentiam. Pryaesupponit zg1buV 1d, qu0Od quaerıt, C1tius enım
VECLA darı Dotest cwcuları hneae aequalıs GUAM helıca VEa figuranrı.

In Definition ÄRCHIMEDES dıe Spirale erklärt als den geometrıischen (Jrt
eınes Punktes, der den Fahrstrahl miıt tester Geschwindigkeıt durchläuft, während
sich dieser mı1ıt fester Geschwindigkeıit u11l den Pol dreht. Wırd dieser als Ursprung
und die X-Achse als Ausgangslage der Bewegung angesehen, dann 1st der laufende
Punkt (r ) 1ın Polarkoordinaten gekennzeichnet durch dıe Lautfzeit E nach eiıner
vollen Umdrehung (Lau{zeıt ’ möge sich 1n (a 2T) befinden Wır en also
r/a D/27 Ü
()

E
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können 1Ur Urc. Konstruktionen mıt /Zirkel und 1Lineal ehebig viele weltere
Punkte der Spiırale gefunden werden, dıe eine 1ın sich dichte enge bilden und
den Spıralbogen völlıg erIiullen
er Hıinwels ist hıstorıiısch eshna. VO  — Bedeutung, weıl zeıgt, daß 1kolaus
nunmehr die auf Veranlassung des Papstes Nıcolaus zustandegekommene
Übersetzung griechisch geschrıebener Abhandlungen des rchıimedes gesehen
hat24 Das wird ausdrücklich Begınn V Oll De mathematıcıs complementıs®?
gesagt. Aus der eben erwähnten Stelle geht hervor, daß 1kKOlaus iın diese
Übersetzung schon 1im Spätherbst 1450 Einblick erhalten hat

Versuch EINEY endgültıgen Formuherung
Was 1kolaus iın ıle VOT dem UTIDTUC ZUT großen Delegatıon niıedergeschrIie-
ben hatte, wurde ach der Rückkehr be1 orbereıitung VO.  - De mathematıcıs
complementıs 1m Sommer 1453 methodisch sorgfältig entwickelt. Das erste
Buch?®® wurde Tanzo in den ersten Septembertagen abgeschlossen. Es ist
em großen GöÖnner, dem wissenschaftsfreundlıiıchen aps 1KOlaus gEW1d-
met, VO  H dem 1KOlaus dıe Übersetzung der Archimedischen Schr?ften erhalten
hatte
Z Begınn wırd der Eınwand dıe Archimedische Rektifikatıon des Krelises
vermittels der Spırale erneut un ıIn EeLTWAaSsS ausführlicherer Fassung SC>
E In der allgemeınen KEınleitung“® geht 1kKOlaus wıederum VO gleich-
seıtigen Dreieck und VO Quadrat AauUs, löst jedoch offenkundıg AUuSs metho-
dischen (sründen dıe ın Fıgur VOTSCHOMMIEN Verbindung der beiden 1el-
ecke. Was jJer Übersichtlichkeit gewıinnt, geht TEe1LLNC gestaltliıcher
Schönheıt verloren. Den u  au vollzieht 1kKkoOolaus 1ın 13 >Sätzen, auf dıe
Anwendungsbeıispiele {olgen. Unter diesen Sätzen ist der [0)8! Bedeutung. Er

ber dıiese Übersetzung vergleiche Fußnote 158
CP LE fol 59* MH, 685—69
( }L1, fol 597—68T CM 70—092
CM. 69—70 IL, fol 59° Testimonıi0 OMNLUM, aul ad ZeOometr1Ca contule-

yunl, NEMLO Hropingquius Arychımede ad cırculı pevvenıt uadraturam. O1 VIdens ıllam
attıngı NO  S S  , NS CUVUÜA cwcularıs Iinea ıN veclam yvesolvatur, NLSUS est ANC artem
medıante elıca ostendere. Sed gu1a proportıo MOLUS svEN CEeENTLro DEV semıdıamelrum ad
MOLUM, ın IJUO uın eodem LEMDOVE alıud SIENUM DEV cCırcumferentham MOVELUN, SINE TUA
elıca descr1b2 nequı1t, habet ul sem1ıdıameler ad cwwcumferentıam, GUGE NON est scıta, sed
quaerıtur, hınc uıdetur ıpsum defec1ısSse. Facılıus eNUM erv1ıt cırculum quadrare GUAWM
elıcam Adescruibere el contıngentem eıdem uın fine cWwculationıs applıicare. Hıer bezieht
sıch NIKOLAUS auf Satz 18 der Spiralenabhandlung: Die angente 1n (a 27)
(a O) schne1idet das Lot AUuS dem Pol auf den Fahrstrahl (d dıe negatıve X-Achse)
1m Abstand 2a  } (das 1St der Umfang des Trelses VOI Halbmesser a) Pol

IL, fol 59V—60T CM. OT
29 I} fol O17—63V CM. 73—890 mıt nachfolgenden Erläuterungen des
V ASARIUS: fol 63V—0606V. In den Handschriften gehört der erste Satz des Druckes
noch : Vorbereıitung, daß der Druck L Sätze STa 13 zahlt
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besagt 1ın moderner Ausdruckswelse, daß SIN D/ miıt m /2 onoton
zunımmt, oder anders Tiormulıert, daß mıt m /2
(S; 5} X/ß SIN x/sın
Be1i Behandlung der Anwendungsbeıispiele wird dıie oben vorgeführte ähe-
rungsrechnung YVAGES Bestimmung VO  zn unverändert übernommen?!.

Toscanellıs KyıbiR
1kKOlaus hatte die beiden frühesten mathematischen chrıften, nämlıch De
ZEOMELVLCLS tyransmutationıbus un De arıthmelıicıs complementıS, seinem Studien-
freund Toscanellı gewldmet. DIieser cheıint in öflicher, Jjedoch ınmiıßverständ-
lıcher Orm Eiınwände dıe dort entwiıickelten etihoden vorgebracht
aben, die WIT jedoch nıcht kennen. S1e en ohl veranlaßt, daß 1kolaus
diese beıden mathematischen Abhandlungen nıcht 1n dıe VON ıhm selbst vorbe-
reitete Ausgabe selner Schriften aufnehmen 1eß
uch Buch VO  3 De mathematıcıs complementıs ZiNng SA Beurteılung JIosca-
ne. Was diıeser der Methode 1ın Orm eines Rriefes 1kKkOlaus

wußte, ist glücklicherweise erhalten®?. Hıer wird unter ezugnahme auf
1gur ausdrücklich betont, sel ohl möglıch, daß die Linien 8Q un hqg
gekrümmt selen ; 1n d1iesem Kall träfe die VONN 1kolaus angegebene Beziehung
(3;2) (als Gleichung, nıcht als Näherung nıcht zu88
DiI1ie 1er VO Toscanellı eruhrte rage ist entscheıidbar, un ZW al aufgrun
einer Überlegung, dıe WITr Fr Vıete verdanken®?. Wır gehen (Fıg < AUS VO

Halbkreis DAC des Durchmessers > der die X-Achse 1mM rsprung be-

rührt Se1in laufender un P{r ) ist also 1ın Polarkoordinaten gekennzeichnet
ÜreC.

SIN(6,1) SIN u /2
Nun egen WIT die Archimedische Spirale mı1t dem laufenden un I1(0;@)
Hr den festen un Al(a; X /2) daß der Halbkreisbogen OPA der rechte Teıl
des Krümmungskreises der Spiırale 1mM un ist er ist gekennzeichnet
UrCcC.

(6,2) a:a/2

55 fol OI1V CMH, 70—77 Daß dieser Satz schon VO'  s ÄRISTARCH 1n der
Schrıift De magnıtludınıbus el distantı1s sol1ıs el I[unae verwendet wiırd, hat NIKOLAUS
schwerlıich SCWU
31 I - fol 077 CMH, 830—90

CMH, 128—131.
C:  , L CM AL
Munımen adversus NOUOAdA cyclometr1ıca, Parıs 1594 EVA, ed Fr.van chooten,

Leiden 10640  —  S Hildesheim/New York 19’/0, 436—4406, ınsbes. 440 Ich führe Vietes
Satz ın STAr modernısıerter Form VO'  5
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Fıg Vietes Überführung der kenn-
zeichnenden Näherung 1n 1ne Ungleı1-
chung

2sin-S-

28i

Sp> r‚:sin

Z Fig Übergang VO regelmäßıgen
n-Eck ZUuU isoperımetrischen Kreıls

Nun gilt aber® für x /2 m /2
(6,5) SIN

0 /2 SIN x /2'
und olglic
(6,4)
Der 5Spiralenbogen ()IT1A 1eg also innerhalb des Kreissegmentes OPA also ist
das Spiralsegmen OILA, dessen Fläche bekanntlıc. /6 99 x /2 IStO kleiner als
das Kreissegment OPA miıt der Fläche

9(6 —r sın? 2 \x-—- sın %
Wır erweıtern mıiıt 12 kürzen mıiıt 9 und eachten, daß sın?® x /2 — COS ist
So entsteht

X —SIN & sın 2 + Cc0os«a(6,6) 1=COS &@
TÜr K ZTI2

etZz betrachten WIT (Fıg 5) den Sektor elInes Kreises VO Halbmesser In mıiıt

Gemäß Satz De mathemaltıcıs complement1Ss: vgl ben Kußnote
36 ÄRCHIMEDES:! De spiralıbus, Folgerung Aaus Satz 26
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dem Mittelpunktwinke. m/n In ıhm ist n In COS der Inkreishalbmesser
In ist der Umkreıishalbmesser un Sn In SIN dıe Halbseıte des zugehörıgen
n-Ecks Dessen Umfang ist

SIN
(6,/) 2n rnsin « =27:'I‘„' Also ist

SIN
(6,8) In

der albmesser des Z regelmäßıgen n-Ecks gehörenden isoperıimetrischen
Krelses. Wırd ın (6,6) mıt In erweıtert und eingesetzt, annn entsteht anstelle VO  —

(3:2) dıe kennzeichnende Ungleichung
2fn + On(6,9)

Wır gestalten S1e In

(6,10) E  n “/3(Tn — Pn)
un bezıiehen uns hinsichtlich der geometrischen Deutung auf Fıg Setzen
WIT etwa 93 1 also RL 98 1 annn ist Sa V3 un: 6V3 Z1T, also
3V3/m 1,654 Machen WIT also A W1e ın 1gur einer Geraden, dann ist
1 — On Urc. die Wahl VOIl bestimmt, jedoch In n ST — On) Danach annn hg
nunmehr auch gekrümm se1n, und cd1ıe VO  — 1KOlaus angewendete Schlußweise
ist tatsächlıc. nıcht mehr verbindlich

Z ur Rückführung EINES speziellen Ansatzes auf dıe kennzeichnende äherung
Der Eınwand Toscanellıs scheıint auf 1kolaus großen INATUC. gemacht F

en Vielleicht en WIT 1l1er den na VOT uns, der /ADER Komposıition des
zweıten Buches VO  a} De mathemaltıcıs complementıs®“ geführt hat, das 24
November 1554 Brixen abgeschlossen wurde. Le1iıder nthält ausschließ-
ıch spezıelle Ansätze ohne umfassendere Bedeutung. Das gılt auch für einıge
weıltere Versuche äahnlıchen Charakters®?, nıcht aber {ür den Ansatz 1n der bısher
1LLUT AaUus einer Handschrıiıft bekannten Studie De cCırculı quadratura®®, dıe

ugus 1457 der este Andratz abgeschlossen wurde, 1KOlaus VO  a

den Iruppen des Herzogs 1g1smun eingeschlossen worden WaTr und sıch ZUT

Untätigkeı SCZWUNSECN sah
1KOlaus 11l den Sechstelkreisbogen f£h (Fıg O) geradestrecken. Zu diesem
WEeC. schne1ı1det el den Schenkel A, des Wınkels fag 3()0 1n HITC eın
passendes 1 öt bec af, daß das uick C zwıischen Lot un Kreisbogen gleich
der Hälfte des Abschnitts ab auf der Waagrechten wiıird. IDann schneılidet das
15öf mıiıt dem irelen chenke des Wınkels bahı 09 1n und behauptet, daß

37 (CP IT fol 7070 2? CM L1
Es handelt sich u11l dre1ı kleinere Studıen, aut deren Analyse ich verzichte: &:  y

LA CM EAZ-L35, EN,; 10901 CM 130—143; ‚& 1O—1?2 CM  7 143150
CM S15
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D

2  S Fıg Herstellung des gleichseıitigen DDre1i-
ecks, das eiInem Kreis umfangsgleich ist

hc ogen f£h, das heißt gleich der Halbseıte des gleichselıtigen Dreiecks ist,
das den nämlıchen Umfang besitzt WI1e der Ausgangskreıs.
Hıer ist b zweckmäßig, dıe Fragestellung umzukehren, also wleder ZUT Ausrun-
dung eiıner gegebenen TecCke überzugehen, un es sinngemäß verallge-
meılnern. Wır sehen etiwa ab als den Inkreishalbmesser On eINes regelmäßiı-
SCN n-Kcks A bezeichnen den ınkel hae mıt und mussen CL z oOn

ansetzen Gefragt ist d1ıe Beziıehung zwıschen dem ogen feh, der A
Mittelpunktwinke elines Kreissektors gehört, un der Halbseıite 3C SE
des regelmäßigen n-Ecks Anders gesagt: Wiıe ist der albmesser A, des Krelises
bestimmt, der u11n Vıieleck isoperimetrisch ist ”

=2+cosoc- S((emäß der 1gur ist d COS COS

71 ogen igh 2a
COS

Anderseıts ist
DA ST Za OS SIN &.

(32  C 28 20 Z COS 2a COS 2
1KOlaus 111 also aben, daß unter Annahme elınes passenden Wınkels gılt be

ogen igh Dies auf
SIN 0S 2& COS 2 (2 COS %X(7,3) (Z COS %) 2-.c0os?2«a —+ COS 2a

COS 2a
Wır werden hlıer auf (6,0) geführt, WE 1E COS 2 E, COS 2a

un olglıc 2()0 wIird. Der Ansatz sieht also spezıell AUSs nd scheıint e1m
ersten 1C- keine Beziıehung ZU bisherigen en In Wırkliıchkeit äßt
sıch auf cdıie Bestimmung des Halbmessers Jenes Kreises reduzleren, der
elinem regelmäßıgen ecCcAseC umfangsgleı1ıc ist.

Eın Ausgleichsverfahren ZUV Bogenausstreckung
Um die Geradstreckung eines Bogens geht 6S auch 1n der etzten 115 ekannten
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mathematischen Schrift, der wıederum 1m rıgına. bisher ungedruckten Aurea
proposıtvo ın matlhematıcıs®*9, dıie ugus 1459 1ın Rom vollendet wurde.
Hıer erscheıint ZWarTr eın rgebnıs, ohl aber eın methodischer
Gedanke
1KOlaus zeichnet (Fıg 7) den Sektor abde eines Krelises mıt dem Mıttelpunkt-
wınkel 20, dem WIT zweckmäßıg den Halbmesser geben wollen Dann schne!1l-
det ET die ZU un gehörıge JTangente mıt den verlängerten Schenkeln aAb

«'7_|'Ta.
äsind
+COS

SIN tC SIN

Fıg Ausgleichsverfahren ZU Streckung eiInNes Bogens
und beziehungsweılse 1n und Um den ogen hdc auszustrecken, bedient 6r

sıch eines ‚„Ausgleichsverfahrens’: 9  DE dıe Punkte und auft den
Schenkeln des Mıttelpunktwinkels die gleichen TecCken Cc=Cd=t un
„senkt‘ auf der Mıttellinie die Strecke dR RE Wenn hıerbe1i dıe Punkte L,
k’ 1n eine und dıe nämlıche (‚erade fallen, annn ist selner Meinung ach 1l
ungefähr gleich ogen hde
Hier en WIT t(2-+COS@) 1—cos %, also (1 +t)(2+cos X) un

» SIN&ad (1 +t)Ccos « 2A4 cOS@ COS %; somıit R1 aR Lg& 2-Ec0S & Wenn
diese Strecke ungefähr mıiıt dem ogen übereinstimmt, ann en WIT
die kennzeichnende äherung 1n der Oorm der Ungleichung (6,6) VOT U1  N

Von der näherungswe1ısen Eymialttiung des Verhältnısses zwıschen Kreıisbogen und
Kreıssehne
Was 1KOlaus ZUT Ermittlung des Verhältnisses zwıschen Kreisbogen un Krels-
sehne hatte, steht 1ın der Schriuft De mathemaltıca perfechone* underen
Vorform Hıer stoßen WITr auf die olgende Behauptung“* (Fıg 8)

Ist der Mittelpunktwinkel des halben Sektors e1Ines relses und wIird dessen
Halbmesser I'n mıiıt dıe Halbsehne hc 1/,Sn mıt und der Abstand
ab On der Sehne VOIN Mittelpunkt mi1t bezeichnet, dann ist

40 CMH, 178—182.
41 E  9 fol IO 113147 CM 100—-177

LE fol 101 CM 162-63 Der lateinısche ext wıird 1n Abschnitt 1O!  C

wledergegeben.
26



Fıg Zum Verhältnis zwıschen Halbbogen und Halbsehne

Sn

(I=cos

3sin
7+COSu

y Aa y  “
1/ 5in

Fıg eometriıische Darstellung der kennzeichnenden Ungleichung
durch Huygens

(9 Halbbogen hc
Halbsehne be © +

Tteılen WI1T 1er dem albmesser In der Kürze halber den Wert ann isSt
ogen hc hcC S1111 und ab COS A Wır en also wiıederum die
kennzeichnende Näherung VOT uns und ZW ar ach Vertauschung VOIN Zähler
und Nenner Oorm der kennzeichnenden Ungleichung (6 6)
Die hleraus olgende Ausstreckung des Bogens 1ST VO  — Chr uygens“** besonders
durchsichtig dargeste. worden Di1ie auch ohne nähere rklärung des Aufbaus
sogleic verständlıche Konstruktion (Fıg 9) äßt erkennen daß sich das Dall-
gentenstück der Ahnlıic  el der rechtwinklıgen Dreiecke EDB un
EAF der Oorm schreiben äaßt

SIM&D Ar ogen
Wir wollen 1ler nıcht den L1 elementar gehaltenen jedoch e1N ompli-
zierten Beweıls VOIl Huygens wledergeben, vielmehr e1iNne sehr durchsichtige
Überlegung vorführen, deren Grundgedanke auf Wa zurückgeht.
Sie beruht auf dem Übergang VO regelmäßıgen n-Eck umfangs-
gleichen regelmäßıgen n-Ec

De cCırculı magnıtudıne ınvenltka Leiden 1654 (KuUuUrVes 31 Haag 1010 I 215
(mit gegenübergestellter französischer Übersetzung) insbes pPTOD 16 158-—161I

Elements de ZEOMELVLE Nancy 1813
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In Fıg 1 9 dıe AaUuSs Fıg He Weıterentwicklung hervorgeht, werde der
Mittelpunktwinke AM Aaus Zweckmäßigkeitsgründen nıcht mıt X sondern miıt
2a bezeichnet. DDa 1U 1mM rechtwinklıgen Drei:eck DCB be1 der Wınkel 1egt,

SE L ein? I V
P 2n A m+ Pn IC

M = SIN

WE—C
0S c06 4X 2n

Fıg Zum elementaren Bewels für dıe kennzeichnende Ungleichung

hat dieses Dreieck die Seliten COS 2a cos® SIN 2
COS SIN und nach dem Kathetensatz) V2 cOos*’ m 2-<COs Wırd

be1 festgehaltenem auf die Hälfte verkleıinert, ann erhalten WIT das Drei-
eck COr Es ist für das umfangsgleiche regelmäßıge n-Ec charakteristisch
un! hat dıe Seiten

Don — COsS*° a 1/2 (rn + PI]) ’
(9;2) P Szn OSa sın « = 1/4 Sn

— r2n OS@ SVr Don
Hieraus olg

20an“ r2n(9;3) In —— —— also

(2;4) In—Pn r2n  — Don“ Sgn und
on on

Ion Don Don(9,5) 1/4Dn ön 2(Ton Oon)
da ja Don Ion- Dies äßt erkennen, daß dıe Doppelfolge Pm In mıt zunehmen-
dem stark I& konverglert.
Andererseıts ist

(Ton un er(9,6) (2Tn On) (2Ton Oan) Pan)“V S z T A A
Zia On Z2Ton Don I, schlıeßlich9 7)

(9,8) 8  Pn 275 (Tn — On) un: Ea I 1/3 (Tn — On)
28
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Damıt ist dıe kennzeichnende Ungleichung (6,9) erneut bewılesen, und ZW al

diesmal ohne Verwendung der VO  z 1ı1ete herangezogenen Archimedischen Sp1-
rale. Gleichzeıitig ist auch c1e Huygenssche Deutung bestätigt.
ber c1e (‚üte der kennzeichnenden Ungleichung (6,6) orlıentlieren WIT uns AIln

besten unter erwendung der Potenzentwiıcklungen
COSA 1—a“/2! + a4/4!1 — aS/6!Damit ist die kennzeichnende Ungleichung (6,9) erneut bewiesen, und zwar  diesmal ohne Verwendung der von Viete herangezogenen Archimedischen Spi-  rale. Gleichzeitig ist auch die Huygenssche Deutung bestätigt.  Über die Güte der kennzeichnenden Ungleichung (6,6) orientieren wir uns am  besten unter Verwendung der Potenzentwicklungen  cos« = 1-02/2! +a1/41-0/61 + ...  (,9) {  sin« =x«-ax3/3!+0/5!F...  }  Wir erhalten so  2+cos«  (9,10)  — sin /a — 2/3 0451 - 4B 0M  3  Dies läßt erkennen, wie gering der Fehler ist, wenn « hinreichend klein ange-  nommen wird. Nikolaus konnte natürlich noch nicht wissen, wie vorzüglich  seine kennzeichnende Näherung ist, und ebensowenig, daß von ihr eine interes-  sante und folgenreiche Entwicklung ihren Ausgang nehmen würde*®, Immerhin  zeugt sein vielfaches Bemühen um diese Näherung dafür, daß er in genialischer  Vorahnung um Zusammenhänge, die damals noch nicht klar zu überblicken  waren, etwas von der fachlichen Bedeutung seiner Untersuchungen voremp-  funden hat.  Wir wenden uns nun zur Analyse der Handschrift, deren Text wir nach gedank-  lichen Einheiten in Abschnitte unterteilt haben, die nicht immer mit den  Initialen der Vorlage übereinstimmen. Diese sind durch Kursivdruck kenntlich  gemacht. Wo nötig, verweisen wir auf Texte oder entsprechende Wendungen in  anderen Schriften des Nikolaus, vor allem auf solche in De mathematica perfec-  tione.  Die Texte in der Vorform von De mathematica perfectione  10. Begriffsbestimmung, Problemstellung, Hauptsatz (Cod. Cus. 218, fol. 1387, Z.  1-34)  a) Textfragment aus Z. 1-3: . .. mathematicam perfectionem, quae in adaequa-  tione ..  in recta consistit ...  Entsprechung in der endgültigen Fassung: CP II, 101" = CMH, 162/63:  Intentio est, ex oppositorum coincidentia mathematicam venari perfectionem.  Et quia perfectio illa plerumque consistit in rectae curvique quantitatis adae-  quatione, propono habitudinem duarum rectarum linearum se ut cordam ad  suum arcum habentium investigare, sciens illa habita me medium habere  curvam quantitatem cum recta adaequandi, et quoniam ad has inveniendas  necesse est me alicuius cordae ad arcum habitudinem scire, ut ex illa cognita  pergere queam ad artem,  4 Eine knappe Übersicht mit Hinweis auf ergänzende Literatur findet sich in J. E.  HOFMANN:  Rektifikation und Quadratur des Kreises in der Oberstufe, in: Der  Mathematikunterricht 7, Heft 3 (1961), 72-103, insbes. Abschnitt 17, Aufgaben 8—  To (S. 78-79) und Abschnitt 18 (S. 79-80).  29(9;9) m SIN &. — %— a3/3! S rm

Wır erhalten S!

(0XW0 4
(9,10) SIN /&22—4  %Damit ist die kennzeichnende Ungleichung (6,9) erneut bewiesen, und zwar  diesmal ohne Verwendung der von Viete herangezogenen Archimedischen Spi-  rale. Gleichzeitig ist auch die Huygenssche Deutung bestätigt.  Über die Güte der kennzeichnenden Ungleichung (6,6) orientieren wir uns am  besten unter Verwendung der Potenzentwicklungen  cos« = 1-02/2! +a1/41-0/61 + ...  (,9) {  sin« =x«-ax3/3!+0/5!F...  }  Wir erhalten so  2+cos«  (9,10)  — sin /a — 2/3 0451 - 4B 0M  3  Dies läßt erkennen, wie gering der Fehler ist, wenn « hinreichend klein ange-  nommen wird. Nikolaus konnte natürlich noch nicht wissen, wie vorzüglich  seine kennzeichnende Näherung ist, und ebensowenig, daß von ihr eine interes-  sante und folgenreiche Entwicklung ihren Ausgang nehmen würde*®, Immerhin  zeugt sein vielfaches Bemühen um diese Näherung dafür, daß er in genialischer  Vorahnung um Zusammenhänge, die damals noch nicht klar zu überblicken  waren, etwas von der fachlichen Bedeutung seiner Untersuchungen voremp-  funden hat.  Wir wenden uns nun zur Analyse der Handschrift, deren Text wir nach gedank-  lichen Einheiten in Abschnitte unterteilt haben, die nicht immer mit den  Initialen der Vorlage übereinstimmen. Diese sind durch Kursivdruck kenntlich  gemacht. Wo nötig, verweisen wir auf Texte oder entsprechende Wendungen in  anderen Schriften des Nikolaus, vor allem auf solche in De mathematica perfec-  tione.  Die Texte in der Vorform von De mathematica perfectione  10. Begriffsbestimmung, Problemstellung, Hauptsatz (Cod. Cus. 218, fol. 1387, Z.  1-34)  a) Textfragment aus Z. 1-3: . .. mathematicam perfectionem, quae in adaequa-  tione ..  in recta consistit ...  Entsprechung in der endgültigen Fassung: CP II, 101" = CMH, 162/63:  Intentio est, ex oppositorum coincidentia mathematicam venari perfectionem.  Et quia perfectio illa plerumque consistit in rectae curvique quantitatis adae-  quatione, propono habitudinem duarum rectarum linearum se ut cordam ad  suum arcum habentium investigare, sciens illa habita me medium habere  curvam quantitatem cum recta adaequandi, et quoniam ad has inveniendas  necesse est me alicuius cordae ad arcum habitudinem scire, ut ex illa cognita  pergere queam ad artem,  4 Eine knappe Übersicht mit Hinweis auf ergänzende Literatur findet sich in J. E.  HOFMANN:  Rektifikation und Quadratur des Kreises in der Oberstufe, in: Der  Mathematikunterricht 7, Heft 3 (1961), 72-103, insbes. Abschnitt 17, Aufgaben 8—  To (S. 78-79) und Abschnitt 18 (S. 79-80).  29Dies äßt erkennen, Ww1e gering der Fehler ist, WeNnNn hinreichend eın aNnSE-
NOMmMmMeEeN WITd. 1kolaus konnte natürliıch och nıcht wI1ssen, WI1e vorzüglich
seıne kennzeichnende äherung ist, un ebensowenıig, daß VO  3 iıhr eıne interes-
Sante und folgenreiche Entwicklung ihren Ausgang nehmen würdet> Immerhın
zeugt se1n vielfaches Bemühen diese Näherung ATÜür, daß ın genlalıscher
Vorahnung Zusammenhänge, die damals och nıcht klar überblicken
*_  , eLWAaSs VO  — der fachlıchen Bedeutung seıner Untersuchungen VOTEIMD-
uıunden hat
Wır wenden u1ls NU: DATE Analyse der Handschrı deren Tlext WIT ach gedank-
lıchen Eınheıiten ın Abschnitte unterteilt aben, dıe nıcht immer mıt den
Inıtıalen der Vorlage übereinstiımmen. Diese sınd durch Kursıydruc. kenntlich
gemacht Wo nöt1ig, verwelsen WIT auft JTexte oder entsprechende Wendungen 1ın
anderen Schrıiften des 1kolaus, VOT em auf solche in De mathematıca perfec
HONE.

Die T exte ın der Vorform VDOoON De mathemaltıca perfechone
Begr1ıffsbestvummung, Problemstellung, Hauptsatz (Cod Cus 21 tol 1387,

1—34)
a) T extfragment AUS Z mathematıcam perfectionem, QUaAC 1n daequa-
t1ione 1n Trectia consıstıt
Entsprechung 1n der endgültigen Fassung: IB 1017 CMH, 162/65:

Intentio eStT, opposıtorum coincıdentıa mathematicam venarı perfectionem.
Et qula perfect10 ılla plerumque consıstıt 1n rectae Curvıque quantıtatıs adae-
quatione, PTrOPONO habıtudiınem duarum rectarum lınearum S! ut cordam ad
SUuumM ALCUIN habentium investigare, SC1IeENS 1la habıta 11€e medium habere

quantıtatem u11l recta adaequandı, et quon1am ad has invenıendas
1ECESSE est alıcu1lus cordae ad habıtudınem SC1re, ut (3 ılla cognita
PCISCIC UCcamn a.d artem.

Eıne knappe Übersicht mı1ıt Hinwels auf ergänzende Lıiıteratur findet sıch 1n
OFMANN Rektifikation und Ouadrabur des KYe1ises ıN der ÖOberstufe, ın Der
Mathematikunterricht 7 Hefit 1961 2—10 insbes. Abschnıiıtt I Auifgaben RS

S 78—79 und Abschnıitt I8 (S 79—80).
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b) Textfragmente AUuSs 424 Sed de centro ad nem vel 1NOrIs uae
lineae ducantur et vadıt termiını sicud corda ad per
QUaAC est aD1ıtudo ab ad centrum
Entsprechung 1n der endgülj:igen Fassung 1L, 101 v CM 162/63:

Pyoposıt10
51 orthogon11 latus, IUO NON est MAaALUS, Donılur lınea prıma el sem1ıdıamelter cCırculı,
el latus, GUO NON est MINUS, sSecunda IiNnea et sSeEm1cOrda, el yelıquum latus tertıa
Iınea GUWE erv1ıt SECMLAYCUS ad sem1ıcordam habıtudo, ılla yvılt IANeae aequalıs {yıbus
DVYımMLS line1ıs ad liineam aequatem duabus DVIıMLS CUÜ' tertıa.
I G1 orthogon1us est abec et UG Jatus. QuO 110 est malus, prıma lınea et
sem1ıdiıameter Circuli, et hc latus, (JUO non est mM1Nus, secunda liınea et semicorda,
et ab Aatus tert1ia lınea, et hc sSeEM1aArCUS, et de aequalıs trıbus liıne1ls A et fg
aequalıs duabus 0058 una ab dico quod, QquUa«C est habıtudo hC ad DC, illa est de
ad fg

Fıg Zur Kennzeichnung des Verhältnisses ZW1-
schen Halbbogen und albsehne

Fıg Mıt der Sehnenlänge nımmt der Pfeil aD
(zu Nr 1)

C) Wweılerves ragmenlt: coıinc1ıdentiam opposıtorum
Wahrscheinlich handelt c sıch eine Zwischenbemerkung, die D nächsten
Abschnitt überleiten soll
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\ Z ur mathématischen Grundauffassung (fol,fol 1538% 118 Text
anfangs 1LUTI fragmentarısch lesbar) :

Est deinde consıderandum, quomodo proprietas visione intellectualı
quantıtatem, puta lıneae videndo essend1 necessiıtatem, QJUaC He

ma1l0r 1ECC m1ınor ESsSSCc poterıt a video magnıtudinem absolvendam
quod praem1sı, scılıcet quantitatıs YQUACGQUC ut in

5 magnıtudıine, S1IC de triangulo et circulo et corda, et S1IC video, quod S1cCud
omnı12 de SCHCIC magnıtudinıs in necessıitate essendi, ita SUnNnt 1DSsa
magniıtudo a2DS0O1uUta S1C A.DSOHITa omn1a ; LU respectu fuerıt 1DSsa
necessitas, et hac consıderatione circulum videre, ub1 omn1a
sunt 1ıdem, scılıcet essend:ı necessI1itas. LEt 1g1tur, sicud maxımum quando

fol. 138 — ECCSSC est, ut dırıgar 1s1ıone intellectualı, QUaC OS 1n mMaAax1ımo
parıter et mM1In1ımMoO circulo ın aequalıtate intuetur. Dum enım intellectus
intuetur circulum 1n essend1 necessitate, iıta scılıcet, quod NeC malor LECC

M1INOTr ESSCc potest, ut sSıt MAax1ımus parıter et 1nımus, tUunNncC det absolu-
tum circulum circulum complıcare, et vıdet proportionem ESSEC

1ın C  , Cu corda et sınt ıdem, et lıneae, YJUaAC termınantur 1n
COrda. sınt et1am ıllae, QUaAC termınantur 1ın AaICU, ut aeC consıderanti
ota SUNT x 115 1g1tur, QUaC 1bı vıdet, scl1entiam proportione

insens1ıbılıbus circulıs, qu1 sunt explicationes complication1s
absolutı CIFCUN: ut ın dıictis 1Dell1s doctae 1gnorantıae etig1 1ICU en1ım
1n sSeNnNs1D1.  us corda et varıe dıfferunt, QUaAC sunt iıdem siımplex 1ın
cto max1mo absoluto cırculo, S1C et proportionalıter lineae termınatae
1n 15 ıNerun Eveniıt 1NC dıversıtas cordae eit 1n sens1ıbılıbus
circulıs, qula simplicitas prim1 et absolutı circulı 1O  en potest, utı est
intellig1biılıs, erl sens1bilıs, qula rectitudo circumfterentiae e1us, dum
SU. perfectione descendit, 1ın curvıtatem devergit ; 1deo Corda, QUaAE arcul
subtenditur, 110  - potest eESSC ut Et qula forte 11O11 es assuetus 1ın
intellectualıbus visionıbus et nesSCISs concıpere coiıncıdentiam maxı1ımı et
mınımı circuli, et quod ciırcum{ierent1a S1t ut lınea recta, quon1am H6C

ratıo NeC ıimagınatıo aeC Capı SUNT enım I1a ante divisıbılem quantı-
atem ostendentı1a (3 virtutem praeter intellectualem amen
LECUIIG,; ut Conc1pere

Das ler Ausgeführte ist deshalb VO  3 em Interesse für dıe mathematisch-
philosophischen rundauffassungen des 1kolaus, weıl 1n De mathematıca Der-
feckhone T: elıne kurze Anspıielung übergegangen ist IL, fol 1017 CM
161 Fortsetzung des iın Abschnıitt 103a gegebenen Textes

Sed quomodo est possibile, CULUSQqUAM atae cordae ad habıtudinem
scıre, Cu inter illas quantıtates adeo contrarıas forte LL  - Cal numerabiılıs
habıtudo ? ecesse rıt igıtur, TBCUHTIOI6 ä visum intellectualem gul videt
mınımam, sed 110  e assıgnabılem cordam C M1INımMO aTrCcu cCoincıdere; 13a

quanto corda M1nNOT, anto sagıtta adhuc mM1nOr, ut de, sagıtta cordae DC, Eest
m1ınor QUaIN SC, sagıtta cordae {C qul1a hc m1ınor FE et ıta Consequenter.
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DDer Hinweis (Z 10) auft De docta ıeEnOvankıa*®, lıb L Cap bezieht sıch auf
dıe Betrachtung er Kreise, dıe einander auf der einen Seıite einer gemeıln-

angente berühren hlerzu vgl den Hext 1m Abschnitt un ist ohl
in TAadwardıne angeregt*“. on 1m lext der De docta 18norvanlıa en
sıch dıe Fachbezeichnungen 24) vecthtudo un: (Z 25) Ccuruirblast?. uch dıe
nachfolgende Betrachtung ber den Kontingenzwinkel geht WO. auf dıe C1I-

wähnte Stelle be1 TAadwardıne zurück %9

Fıg L AT Kontingenzwinkelfrage

Kontingenzwinkelfrage (Tol 135%. 18—30) :
At ttende, quod quanto circulus fuerıt MAal0T, anto angulus sem1-
A1ametro et cırcum{ferent1a siımılıor angulo TeCTtO et angulus contingentıae
M1NOT, ut G1 est punctus 1ın cırcumferentı1a, ad QUCH! de cCentro ducıtur
sem1ıdiameter ab et de contingens bC, angulus abe est M1nOor QUaM 61 de

46 I tol DA insbes. tol Opera OMNLA (1m folgenden zıtiert als CO) E
Le1ipz1g LO2Z; 25—26 Vlian vgl ferner die VO WILPERT besorgte lateinısch-
deutsche Ausgabe, Ba 1 Hamburg 19064, Abschnıiıtt
47 (;e0metr1ı1a speculatıva“, [ yvactatus IL, CaD 4, CONCIuS10 Zur Vorgeschichte vgl
1111A11 N HOFMANN : Mutmaßungen UDEr das früheste mathemaltısche Waıssen des
Nıkolaus UO Kues: MFCG (1965), Q8—=130; iınsbes. I1I55 1106
48 C FA
49 _ 26, 5_61 L n

Zur Kontingenzwinkelirage sehe INa HOFMANN?“, LEA
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centro distantıiorı duceretur lınea ad cırcumferentiam, er1ıt angulus COI-

tingent1ae m1Nn0T, qula mı1ınor est cOf QUaM ch  D Quare S1 circulus fuerıt
simplicıter aX1IMUS sc  a infinıtus, erıt ille angulus rectus et nullus ansSUu-
Ius contingentlae, sed erıt lınea contingens, et quon1am CIrcum-
ferent1a EstTt infinıta, erıt medietas e1us infinıta et aequalıs d1ametro. S1C
et1am est iın mınımo. Nam quanto sem1cıirculus fuerıt mMal10T, anto
quantıtas, QUaA excedit cordam, mMI1InNOr. In m1ınımo 1g1ıtur quantıtas
ab NL esSt Et ita er1ıt semicırculı ut diameter 1ın mınımo sicut 1ın
max1mo. Et ut 1O  — haesıtes coinc1identiam maxımı et mınım1ı S1Ve ua-
ıtatem ollere quantıtatem, QUaC t1bı videre mbpedit, quomodo max1-
1L1U. et ınımum simplicıter praevenıunt quantıtatem, et tunc vıdebıis
intellectualıiter, QUaAC praemı1sı.

versehentlıich ad STA a.d MSR
circumferentı1a verbessert Nıiıkolaus AU S dıiıameter

Die rage ach dem Wesen des Kontingenzwinkels (zwischen Kreisbogen un
angente) Wal schon VO  3 den hellenistischen Mathematıkern eingehend 1SKU-
tıert worden. Hıervon zeugt, W dads Proklos 1adochos?4 1n den Erläuterungen ZUT

Wiıinkeldefiniıtion Euklıid, EMENLTE IJ Def S) aUSIUHT Das Wort angulus CON-

lıngentıae (Z Ö.) sıch be1i 1kolaus schon irüher®®; dıe Kontingenz-
winkelirage wıird ausführlich diskutiert 1n der De Cırculı quadratura®®, die
15 Julı 1450 Rıet1 abgeschlossen worden Wa  $ DIie Fıgur ist VOIl uns ergänzt
1m NsSsCHAIu das, Was sıch ın De docta ıenorantıa” vorhindet ; der Gegenstand
erscheıint wıeder ın De venabıone sapıentiae” Kap 26

13 Zum Infinıtesımalprohlem
Cod Cus 248 tol 1936% A} Al) IL, 1017/101V CMH, 161/62

Nec devertiendum, quod quanto Mınıma ig1ıtur corda, qua m1ınor ATI
fuerıt mMal10T, anto corda e1 110  — pOosset, G1 signabılıs foret, 110

51 In prımum Euclıdis elementorum 1brum commentarı1, griechıische Erstausgabe ed.
(GGRYNAEUS ZUuUsamım en mıt UKLIDS Elementen, Basel 533 Eınzelne Stücke

VO arabıschen Übersetzern 1n ihre EUuxKLID-Bearbeıitungen übernommen
worden und finden sıch 1n deren lateinıschen Übersetzungen. KEıne davon War dıe
Vorlage BRADWARDINES.

Diese Bezeichnung erscheınt erstmals 1ın der De correchonNne Kalendarız (etwa 1436/
3 EL  » tol 22T7—20[%, insbes. fol 23° Ich verwelse ferner auf die lateinısch-
deutsche Ausgabe VO  - STEGEMANN-B. BISCHOFF, erschıenen unter dem 'Lıtel
Die Kalenderverbesserung, Heıidelberg 1955, 18—19

Der lateinısche ext ist noch nıcht herausgegeben. U nhalt vgl CMH, 30—57,
insbes. 39—4.0 und AL A

26
55 L, tol 2017—218V, iınsbes. fol 11!—21I E Man vgl ferner dıie lateinısch-deutsche

Ausgabe VO  - Wiılpert, Hamburg 19064, Abschnıitt 75—76, L Zur krıitischen
Beurteilung des VO IKOLAUS Vorgeführten sehe All HOFMANN*?*%, 120-—121I1
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aequalıior, et ıdeo, G1 fuerıt haberet sagıttam, et ita et1am 110  am}

simplicıter maxXx1ımus, erıt corda el Toret minor aTrcCcu SUOo Comcıidere 121-
aequalıs, ut 61 hc siıt corda YUd- TUr 1b1 corda etd 61 ad 1nımam
drantıs, 3C erıt MA10T corda, quantıtatem 1n alıbus devenıretur.
et quUanto fuerıit m1n0T, ut Hoc videt ene intellectus NEeCESSa-

W M

Fıg L Zum Infinitesiımalproblem

de, anto corda e1 simılıor. Eisto rum, liıcet SCIat. NEeC 6C COTI-

1g1tur, quod fg o1it M1INIMUS dam (cum sınt quantitates) eSsS$e S1IM-
phlicıter mınımas In aCTtUu etQUO M1INOT ATI1 110  — possıt, er1ıt COI1-

da /2 aequalıs arCul. Propositio 191 CU. continuum s1ıt SCINDECI divisıbile
ur erıit era haurıendam autem scı1enti1am
In 0OMNL CWCULO, gquando ıntellectus habıtudinıs reSP1IC1O ad intellectua-

lem visıonem, et 1C0O vıdere, ub1ad MINIMUM el cordam, GUAC
15 ante quantıtatem, ıniueblur, el TUATN- est cordae et aequalıtas, scılı-

do lineae, TUAE UMN ınterna COr 1n sımplicıter m1ınımo utrıusque.
coyrda termınantur UNOS MALNOVES OV- Ex hac 1852 aequalitate ad 1N-
LhOoZ0NLOS confıcıentes, ul el WVES Dr quiırendum intentum medi10 rlanguli

orthogon1NCAC, TUAC N corda quadrantıs Leyv-
mıNANLUF , du0s MAXTMOS 7Lhog0-
108 termınant.
hEt LUNGC, S1CcUud proposıbvo est EYa ıN
MINAMAS, ıba el un MAXUIMS.

10921 ut ACS et aef et ut ade et adb Niıkolaus AM Ramnde

Dieser Text, dem WIT dıe Erläuterungsfigur hinzugefügt aben, ist 1ın interes-
santer Abwandlung ın De mathematıca perfeckhone übergegangen, die WIT 1n
Gegenüberstellung bringen. Er setzt die 1ın Abschnitt 11 wledergegebenen Aus-
jührungen ber die Bezıehung zwıschen el un ne fort Ihm Gis ann
der lext 1ın Abschnitt 10b Der Gegenstand ist VOIl größter mathematischer Be-
deutung; enn WITr en 1er den ersten Versuch VOT Ulls, vermittels der VLS10
intellectualıs einen iırekten Grenzübergang vorzubereıten. Wır befinden uns also

1m Vorfeld des Infinitesimalen.

24



Zuy Kennzeichnung des charakterıstischen yvechtwinklıgen DreiecRs yegel-
mäßıgen 1ELECRS (fol 138V 40—47% 139 9)

U+t autem statım 1Fa et dicenda clarıus intellıgas notabıs trıgonum
orthogonı1um trıa latera habere 11UI11 quod TeCtO angulo Oopposıtum est
qQUO 110  - est et VOCeEeTUr PIIIMUIN secundum QUO 110  3 est et
erti1um quod He est alıu O 16 SeCUNdOo, qQUO 11011 est

et tertıum quod NeC est 11CC secundo 0-
SON1LUS autem SULO SCHCIC est orthogon10 CU1US$S secundum atus
1LLOI potest ESsSSeE IN1IN1INUIN et AaX1IHUI11 CUu. e1IUs secundum latus NOn

E
Fıg 15 DDas charakterıstische TreC.
wınklıge Dreieck

potest esSse et hoc erıt quando est aequale tert10 Na CU:
secundum SIT QUO 110  - est tunc 110  e potest eSSe tert10 alıas
ertiıum foret secundum In ILL1MN1I11LO ur orthogon10 erti1um latus
aequatur INAaX1I1O erti1um latus aequatur secundo In OTtNO-

eIOQ0 INaX 1in parıter et IL1N1INLO etiam parıter vıidet NtellecCctus
Qula solus autem AX1111US orthogon1us sens1bılıum orthogon10rum
sens1bılıter attıngıtur aequalıtate aterum rectum angulum CONSTI-
uenLium Mınımus e1O solo intellectu videtur Cu Nnu. sensı1ıbiılıs lınea
POSSIT a qU1n SIT dabiılıis intellectu1ı eTIO Qui1 indıvısıbıle
tuetur 101112 UIM orthogon1um solum S1C et INAaX1UINUI parıter et 199888805:
INU: intuetur

Die VonNn 1kolaus gewählte Bezeichnung tür die Seiten des charakteristischen
rechtwıinkligen Dreiecks regelmäßıgen jielecCks sıch De mathema-
Ca Derfeckhone schon der Fassung des Hauptsatzes (Abschnitt 10b) An diesen
Schlıe sich E1IN mı1t dem vorliegenden verwandter sehr kurzer lext AaUus dem
WITr dıe VON unNns erganzte 1gur entnommen en Ahnlıch drückt sıch 1KOlaus
auch dem Abschnitt AUS der De mathemaltıca perfeckhone dem Hauptsatz
vorausgeht un: SC. 13 wledergegeben ist

15 Z ur Herstellung der Rennzeichnenden äherung als Gleichung (fol 139r
21)

Nunc probatur proposıtum quod quanto corda quadrantıs SIT
secundum latus est medietas SCINDETI xcedit uas ert1as Sul et
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3ac

CcC+ab+ad +COS

— S{}

COS X - —. Fıg 16 Zur Erklärung des Satzes
VO111 Überschuß

quanto secundum latus est m1nus, aNtO cordae aequalior, et 1deo
iıllıus cordae excedens uas ertlas est aequalıior pr1ımo later1,

quod ponıtur tert1a Quando est m1ınımus, est MAaxX1-
I1L1US et aequalıs pr1mo later1, ut 1n orthogon10 mınımo. anto secundum
latus est mal1us, anto plus excedit cordam 1deo9QUO corda
excedit uas ertlas9 est m1nor, et S1IC secundo later1 aequalıior. Quan-
do erıt aequalıs cordae, secundum latus fuerıt nullum, TUnNcC
est mınımus et aequalıs SeCcunNdo laterı 1ın orthogon10 est mMmaX1mus, et qula
ig1tur 1n mınımMo orthogon10 tert10 later1, quod est aequale, qula est ut
»S1C et ın max1ımo orthogon10 et ın mınımo aequale. Tertium est ut
dictus et ideo ertium latus SCINDCI sem1ıdiameter et tertia PDaIs
Ag  9 CU1US secundum latus est semi1corda.

Für diesen JEXT g1bt es keıine unmıttelbare Entsprechung 1n De mathematıca
perfechone. Er scheıint zunächst der nN1IC. ausfüllbaren Lücken 1-

ständlıch se1nN. Nehmen WIT Jjedoch das hınzu, Was 1ın der endgültigen Fas-
sung®® unter Beıfügung einer 1gur gesagt wird, dıie WIT 1er erganzen, dann ist
eine sınn volle Deutung möglıch
Wır gehen zunächst AUS MACH Kreissektor acd mıt den abschließenden Radıen

ad dem zugehörıgen Mittelpunktwinke cad 20.], dem zugehörıgen
ogen ced Z& der Nne cbd 2 °S1n«) un: der 1ı1ttellınıe abe miıt
L ab COS £e1 beschränken WIT uns mıt 1kolaus auf den Bereıich XS m /4
( 459), die kennzeichnende äherung mıt erträglicher Genauigkeıt zutrifft.
Nun verlängern WIT d1ie Radıen S!  S daß af C wobe!l

(15;1) ig a b ad COS &,

I fol 1027 CM 16
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und erganzen den ogen fg Urc un TQ Hıer ist dıe kennzeichnende

} a erung als Gleichung TIULLE, WEeN WIT Bogen /g machen; denn annn
ISt

(45;2) fg :fg cbd :&3?1,
(15:5) (2 - cOS@%):5 2.:sin a : 20

Jetzt sınd 2/5 des Bogens fg gleich 2! also

(15,4) ne ig 25 Bogen Tg Sa& aD

In diesem Sinne sınd also die VOIl 1kOolaus gemachten Aussagen richtie.
16 ZUV Begründung der vorıgen Bezıchung (Tfol 1397 22-28):

Aequalıter ratlo, CHT sem1diameter 11a mınıma. corda est aequalıs arcul.
Excedit 1g1tur uas tertlas ıIn terti1a lınea, et aequatur
sem1ıdiametro 1NECESSEC et ILOS sem1ıdiametrı et et duo sem1ıdiametrIı et

et duo semıdiametrı inter
Obwohl dıe Eıiınzelheıten nıcht erkennbar sınd, wI1Issen WIT doch, Was gemeınt ist

I Bewersversuch FÜ Ad1ıe als (:Leichung angesehene Näherungsregel (fol 15397 29
41 ; 1939% 1—24) :

A1ı10 G lınea mM1Inor ad dimıdı1um ertilae partıs lınea de CeNTtro ad
medium ducta NUNG Ua est m1inor QUaIL est mal10rT, e1IUSs Pals, et
aeC peI otum, et 1ın mınımo AaICcCu ad medium est et m1norTIs
quadrantıs et In ean corda M1INOATIS
KRespondeo, quod tertia paIs alıu orthogon1um est sumptum,
quod S1 sSUumpserI1s cordae, quotiens voluerı1s, vel erm1no resolvens
sem1cordam aclens ut voluerIis de lıne1ls et lıneae CXCESSUUI, et hoc est

cordae quadrantıs, QUaC Sit iR, et
dico, 61 IR sem1diameter circulı CUI1L quotiens voluerIıs linelis partem 1n

fol. 139V ıinfinıtum, resultarent — quUatuor 15 line1is quUatuor lıneae CACCSSUUN,
et S1 IR umereitiu CUIIN line1s al, resultarent decem lıneae eS-

SUUIN, et ita ın infinıtum. Dico lıneam EXCESSUUIl ESSC ut' QUAEC
ut QUaC corda 1R xcedit uas ertl1as SUu1 1R, pos1ıto

quod ab sem1diameter, fr (°} corda
robatur, argumentum datur orda, puta OC, ubı sem1corda de excedit
lıneam ad, QUaC S1 sumıtur Cu qUotquUo voluerIıs ad lıneıs, resultabunt
tOt lıneae, QUaC sSunt Aa1l0ores tot ate' hOcC; 11a

C ad linea NUNG Ua sıt mM1InOr EXCEeESSUüu DCI Supposiıtum, et dc sem1corda
sıt malor QUaIn ad, 1deo datum est argumentum et1am 1n mınıma corda
fg ubı scılıcet sSem1larcus est medietas cordae peI intellectum, et tot
lineae, quot voluerI1s, resultabunt lıneae excess1ibus mınores. atet, qula
E, sem1corda est MINOTr UC lınea, et 4E est aequalıs EeXCESSUN ut
medi10o, ubı sem1ı1corda Cu quotquo voluerI1s lıne1is Centro per medium
cordae ductis efficit tot lıneas, qUaC sunt tot lıneıs EXCESSUUIMN aequales.
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Patet, qula Sunt ef atae MAa1lus et m1ınus, igıtur et aequales. Hoc autem
ESSEC neqult 1851 ubı sem1corda fuerıt ut lınea centro ad medium cordae
üucta, ut in corda quadrantıs; tunc enım semıcorda SCUu lınea centro ad
medium cordae necessarı1o erunt ut quaerIs, et ut qu1isque in 1DSO hoc
necessarıum EsSsSec intuetur.

Fıg I Zum Beweisversuch für die Näherungsregel

bis IMINUS sagitta

er minus sagitia

a{‚...._.__.__________.___r__..______.______n_—_———_l_-——-—-(

|quater minus sagitta

Fıg I8 Allgemeıner Bewels AuS ‚‚gröber” und ‚‚kleiner”

30 Potest 1d ratione autem vıder . TODAaTtIlıO S1C atur ubı lınea de centro ad
medium cordae, quotiens volueriIs, Cu EXCESSUüu un1co est MAa1l0r quUam tOt
sem1cordae, scıliıcet quando semıcorda est m1nor lınea et CACESSU,; ut iın
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corda ateris /hdexagon]. Eit AtUur, ub1 M1nNOT, scılıcet u bı sem1corda ma1lor
lınea et CXCOESSYu; WE in corda aterıis tetragon1; datur 1g1tur, ubı aequales,
ubı lınea et sem1icorda aeqUaNtuUur, ut 1ın corda quadrantıs, ubı
talıum lınea unl sem1corda aequatur, alıter et Uus.

Le1lider ist Aaus den +ragmenten des ersten Textdrittels 1L1UT wen1g entnehmen.
rkennbar ist, daß 6S sıch einen tastenden Versuch handelt, dıe Näherungs-
rege beweılsen. DIie 1gur, auf die 1KOLlaus in elner andnote tol 1397 2
hinweıst: VEYVLE ad fıguram, ist unten auftf tol 139V erkennbar, wenngleich nıcht
d vollständıe. S1e bezieht sıch aut den Text ab 15 ist jedoch auf den
Quadranten bezogen. Daß 1er zunächst AdC ad ANSCHOINILECI wiırd, ist über-
raschend. Vielleicht ist 1n dem vorausgehenden unzugänglichen ext gesagt
worden, daß HTG Halbıeren oder Iortgesetztes Halbıeren ZU111 normalen
Kall dc ad kommen SII Um verstehen, gemeint SE greifen WIT auf
entsprechende Stellen 1n De mathemaltıca perfeckhone zurück. ort stoßen WITr
zunächst auf einen vorbereiıtenden Satzıe der 1ın moderner korm lautet Es
g1Dt STETS elne Strecke 5 daß

ogen be ac-+Tt(D} ne bdc ad

Etwas später en WIT w1e 1n 34 eine auf das Quadrat, auf den
Viertelkreisbogen gestützte Hilfsbetrachtung®®, vermittels deren Nıkolaus be-
stimmt: Um den Archimedischen Näherungswert Da iınfach anwenden
können, setzt Nıkolaus 1 gleichschenklig-rechtwinkliıgen Dreieck abd ab Z
also ad db m— 5, dn Z ogen hhc e hat also Sn 11 (7
{) (5 t) Hıer setzt OT un (A— 1) ab unter Annahme elnes ganzzahlıgen

/+tWertes VO  5 Ä, un: die Andeutung näher aus w1e O1g KHür erhält
S} miıt 1  Z und miıt Daraus schließt }
mıt „„größer un kleiner” auf Dies würde auf den 1U wen1g großen
Näherungswert V 19 führen
In S3 wıird angedeutet, Entsprechendes lasse siıch auch regelmäßıgen
echseck, Sechstelkreıs, durchführen Das ware also die oben in Ab-
chnıtt erwähnte äherung. Setzen WIT etiwa ab 1 9 ann ist f ad
SE ogen hhc N7/3‚ WITr en also Pa DD HEL (A—1) 1i
197 (A—1) FIZ) un erhalten mıiıt 224/209 und mıt
448/433 Der ganzzahlıge Mıttelwer würde auf den eLWAaS
großen Näherungswert 336/321 führen
Das 1l1er Ausgeführte wiıird 1ın De mathematıca Derfeckıone auch 1n allgemeıner
orm wledergegeben un II eine beschriftet: Fıgur (Fıg 18) erläutert®?, dıe

I: fol. 101%—102 CM. 164—1065 Z4.'7) Anmerkungen 78
1L, tol 102 V CM. 168-160.

5! 1E tfol 102 CM. 16



1ın Verbindung Fıg 13 steht, daß elıne welıltere Erklärung überflüssıg
ist Eıne ahnlıche 1gur scheıint auftf tfol 13971 unten angedeutet se1n, jedoch
ist TL mehr dıe allgemeıne Anlage erkennbar. In De maltlhemaltıca perfeckhone ist
dıe Ausdrucksweise J1n Kınführung des achwortes sagıkta für dıe Dıfferenz
an SS wesentlıch vereinfacht daß 1KOlaus 1n der Vorform cd1eses ıhm O3l
ekannte Fachwort® vermeıdet, deutet vielleicht darauf hın, daß E sich

dischen (eometrie bekannt W  —

einen Partner wendet, der 1LLUI mıt den einfachsten rundbegriffen der1

18 ber dıe Ayt deyr charakteristischen yvechtwinklıgen Dreivecke (fol 139 2442
1 attendiıs ad superlora, ratıonem de facılı reperl1es, GE lınea de Centro ad
medium Ma1lo0or1is cordae, QUaIM sıt corda quadrantıs UCcta. 110  en est ut
9 11A1l aeCc PraxI1s ın orthogon1s m1ınımo ad maxımum
verıtatem abet, et lınea de centro ad medium cordae quadrantis, 98801 sıt
ut medietas cordae, qula C sem1ıdiametro constıtuit malorem ortho-
gon1um. 11011 S1IC G1 lınea ducıtur de centro ad nedium cordae malorI1is
CU. Ila lınea sıt mı1ınor Ua medietas cordae, Sicud ad, ducta ad medium
3C cordae aloris Y Uamn sıt quadrans, et ideo orthogon1us adc mınor
QJUaIlı 1le alıus; et ita semı1ıcorda dcC 110O1M est secundum latus, QUO 110  an est
m1nus lınea de Centro ad medium cordae ducta, sed ad est secundum latus;
et iıta patet, quod 110  3 est poss1bile lıneam, YQUaAC ducıtur de Centro ad

Fıg 1 Zur Kennzeichnung der zulässıgen charakteristischen Dreiecke

medium cordae MAa1lo0rI1is AJ y quı est quandrans, sS5€e ut,D sıt
secundum atus Sed 61 a scılıcet ad, ponıitur semı1corda ut pr1us, tunc
ertium latus est scılıcet medietas alOrI1s cordae, puta dc, et ıta
vldes, ın corda quadrantıs lınea’UJUAC ducitur de Centro ad

Das Fachwort sagılta findet iıch schon 1ın mathematischen Schrıften und ber-
setzungen des L S Erwähnt SCe1 hıler das Auftreten 1n der Ouadratura cCırculı:
C CM 67 und 1ın De mathematıcıs complemenlt1s: IL fol 2V—03V CM  n
50—85.
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medium cordae, aequatur semı1icordae 11a est medium coincıdent1ae, QUO-
Talıı S1 descenderıs VeEeIrIsSus diametrum, sem1icerda manebıt SCHNDEI lınea
9 et 61 ascenderıs VEeTITSUS circumferenti1am, Iınea de centro ad 1116-

1U cordae SECEH1LPDEI manebıt ut, 1n medi10 coıncıdunt, sc1ilicet
sem1corda est sem1corda ety ST et lınea de centro ad medium
cordae est ut sem1corda et EXCESSUS ; et in U1L10 aequalıiter coincıdunt, ut
quaelıbet sıt secundum latus et simılıter erti1um.

Iieser ext WITrd 1n De mathemaltıca pherfeckhone wesentlich gestrafft®*:
Orthogon1ius EesStTt tanto M1NOr, quanto prıma lınea tert1am M1INUS excedit S51
ig1tur posset darı MINıIMUS orthogon1us, prıma ertiam 110171 excederet, et qu1a
secunda liınea foret mınıma, unc CLE ponatur sem1Ccorda, 1pDSsa oTe m1ınor
SEeEM1ATCUu secundum praem1ssa.
Maxımum autem orthogon1us eSt, quando prıma terti1am excedit maxıme) E hoc
er1ıt, quando tertıa, T1t ut secunda, JuUA& 110O11 EST MI1nNOQr, et Eunc secunda est
semı1corda quadrantıs.

Der HXT SchHlıe. sıch als Declaratıo HroPOosSilLoNLS al c1e Wiedergabe des aupt-
satzes (Abschnitt 10D) Eıne ausführlichere egründung für selne Eiınschrän-
kung g1Dt Nıkolaus In der Aurea proposıbvo 2MN mathematıcıs®®2:

Ratıo, &1058 proposit10 de dAuobus semı1recti1s, quı rectum angulum TaCcHInt. et
mınorıbus et 110 unıversalıter de omnıbus angulıs loquitur, haec est, qula
M1nN1ımoO AICUu et portione circulı qu ad quadrantem triangulus E orthogon11s
cComposıtus et portion1 circuli INSCT1IPtuUS continue augetur ET fit MAxXx1ImMus 1ın
quadrante, DOSTt mınultur. 1deo 11O potest PropOsI1t10 qu 55C AICUu

Uu11L1 portione et trı1angulo cCrescente atque GE portione Crescente et
trıangulo decrescente.

Sein orgehen äng damıtI daß IKOLAUS dıe Kıigenschaften der
Fıgur VO Mınımum (Nullbogen) hıs Z Maxımum (Viertelkreisbogen) veriol-
SCNH wiıll, A4US der Betrachtung in den beıden Extremen auf Kıgenschaften ıIn
den ‚‚mıttleren agen schliıeßen können.

Z ur Ausstreckung eINES Kreisbogens: Cod Cus 218 tol 1407, 1
Cod S 26 fol 1407, Sl H 1067/106V (MH 17E/LFZ2
Habemus LLUILC mediıum, habı- Datum AVCUM 2MN vectam vesolvere
am rectam 1ın circumiteren- Arcus en1ım, S1 est quadrans et m1norT,
t1am et CIrcum{ieren- 1psum S1C rec1ıpıto: S51 ma10T, partem
tiam in rectam contendi, et Y UO- e1IUSs rec1p1to alıquotam, QUAE sıt JQUa-

C1IT-modo ad lıneas, accıpe drans aut mI1nor. ID s1ıt bc, QUdA-
drantis, In rectam resolvendus: trahecumferentiam alıquam ın

poterI1s &1E integro AaICUu et de centro lıneas per et In inAinı-
Lterum 61 MAa10r quadrante, tum, et alıam ad medium cordae, SC1-
acc1ıpıto e1Us medietatem aut Al lıcet ad, et inter infinıtas lıneas 11a11l

61 IL tol LOTY CMH, 163
CM LS
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Fıg Ausstreckung eINes Kreisbogens (Cod Cus. 218 fol 140T, 1-I1O)

(e!

N T C

Fıg Ausstreckung eines Kreisbogens IGP IT fol I0  )

1am partem alıquotam qua aequedistantem ad bc cordam descr1-
drantem, CU1US be est COrda; 1n be, QUAC sıt aequalis aD, ad et a\ et
rectam redigere propon1s ab et sıt er aequalıs 15 In ef sıgna ab, et
AC et ad medium e1us ad, et 1 STf ab, et trahe A, lıneam NOTaAN-
pertlas lineam, JUaC aequedis- do, ub1 he cordam secCat, ponendo
tanter ad hc tracta de linea UCcC lıter Di1ico hc EsSsSC erti1iam
S1C habeat, quod tres lineae rıpla igitur hc, et redegistı
per 1Dpsam de ab, ad et AC absc1- 1n rectam Vel trahe aequedistantem
S4a sınt, corda OC, puta sıt 11- ad be VeEeISUus centrum, UQJUaAC S1it RL,
Nne2 efg, et AE af Cu sınt ut iıta quod A, aR et al sımul aequentur
he corda quadrantıs, tunc AC ter bc cordae, et Ar erıit tertia
sumpta erıt ut CIWUS Haec Oomn1a de patent.
habıtudine coincıdentium.
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Der leider nıcht völlig einwand{reı entzıfferbare lext der Vorform ist in der end-
gültigen Fassung mıiıt uCcC verändert. DIie Fıgur ist auf fol 139v unten ansSeE-
deutet, in De mathematıca perfeckhone UrC. Beiıfügung der (reraden ahg Ce1I-

weıtert.

20 Ausrundung PINEY Strecke
a) Cod Cus 218, fol 140r, 1D I 106V CM + F2

Datam veclam 4N vesolvere. SıtQuae scripta, ut sıt de, vertere in
CUTVaIll liıneam ab, et ın S18N0 ab recta, qUamı S1 V1S in quadrantem
ertiam ab lıneae, qQUAaC sıt ef, et alicuus circulı resolvere, fac de
reper10 cordam unam, scılicet cCentro lıneas, YQUaC rectum angulum

Fig Ausrundung einer Strecke d Ba 218, fol 4O 20-2I1

G

Fıg Ausrundung einer Strecke IL el 106V
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ıta quod lıneam traho ad el YQUAEC constituunt, eXITE indefinıtae quantı-
sıt CE, ei alıam ad 1') medium COT- tatıs, QUaC sınt od et 0  , et alıam fac
dae, scılıcet C tunc lınea ter- transıre de med1o anguljı, sc1ılıcet of,
m1no cordae aequalıs est SIE/A, et ert1am partem ab lineae resolven-
ıta quod Ch ch et C2 aequantur de dae sıgna In od. et 0  , et sSıt O; ut tert1a
cordae, tunc lınea aO, CU1US CH est ab, simılıter et oh, trahendo zıh Et
tertla, aequabitur arCcul de Consequenter trahe aequedistantem
Et S1 ab vertere voluerI1s 1ın qQUa- ad ıh, aequalem 0, 01 et oh, et sıt
drantem alıculus CITCUML CITrCcum- 15 aequalıs, et describe quadran-
ferent1am cırculo, YUUaAC quadrantı tem, CUIUS corda, qula 1lle estT, Cu1l

15 CIrca centrum respondet, scılıcet ab aeQqUaLUr.
TEeCTO angulo ıllıus procedendo, Et G1 iın alıum resolvere
ut praemittas cordam quadrantıs luerIs, qul {uerıt m1inor quadrante,
trıbus 1nels aequalıter reperlen- eodem modo facıto. S1 Mal10T, reC1PI-
dam ab lınea trahatur et VOCI- to partem alıquotam. uta V1IS 1n C1Ir-
te ut pr1us quartam partem lıneae, culum reducere, recC1p1to quartam
et H aE vert1is in quadrantem alı- partem rectae, et resolve ın quadran-
CU1US cıirculı integT1, et lıneae tem, et otum ın circulum redu-

x1st1.aequatur. velıs ab vertere in 11-
1ea4as ab in rectas et
CONSTLATE petitur

Obwohl der Anfang dieses Textes nıcht mehr gelesen werden ann un sıch be1
der Bezeichnung der Punkte rırtümer eingeschlichen en müuüssen, ist OCn
erkennbar, Wds gemeınt ist Beiım Übergang AB endgültigen Fassung hat 1150
laus umgestellt, gekürzt und einen interessanten Zusatz beigefügt :

51 VeETO datam rectam ın CL datı cırculı resolvere voluer1s vel tota vel
parte alıquota e1us, procede modo QUO u  d, angulum inter 0d et varıando,

attıngas cordam, QuUa«e 01 et on aequetur.
Er ist dıe Ausgangsbedingung {Ür ZWe] weıtere extie
D) Lückenhafter Text tol 1407, DD

Cum angulos sem1rectos CIrca centrum, quı habent ut datae
lineae proportionales, et 11a1l lıneam, QUaE ad alıam ut COSTa ad
diıametrum quadratı, CX ab iın datı circulı vertıs et trahıs Centro
lıneas ad Nnes AaICUUM, erıt aD1ıtudo angulorum S1ICUd erat lınearum.

Von Wınkeln, die sıch WI1e gegebene Tecken verhalten, ist schon ıIn den De
ZEOMELV1CLS iransmutationıbus® un in den De mathemaltıcıs complementıs®* die
Kede, un:' ebenso 1ın der Aurea proposıtıo unN mathemalıcıs (CMH, 181)

Constat etiam, quod angulı darı pOossunt, quı habeant ut COSTa et dıiıameter
quadratı et unıversaliter Siıcut dabıles lıneae

63 1L, tol 4 5” CM
}  9 tol 8r CM
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In De mathemaltıca perfechone lesen WIT darüber 14 106Y CM 173)
Angulos, qı habent 14l ALae hneae, aASsSLENANVE.
Hoc nıt 1n resolvendo lıneas 1n AGUuS eiusdem circulı et Centro SECTOTES ad fines
talıum TITCUUIIL TAahendo

er endgültigen Fassung der Hınvweils auf das iırratiıonale Streckenver-
hältnıs zwıschen Seite un Dıagonale eines uadrats (d 2 den
anderen Stellen wırd 6S rwähnt
C) ragmen tol 140T, 26—ZE

circulı parıter vertas 1n rectam et datı cıirculı circulhı aTrCUul Iterius
Dazu lesen WITr 1ın De mathematıca perfechone (& IL 106V CMH, 175)

AaALUum Ü: UNLUÜUS CLVCuULL ın alterıus Cuwrculr vesolvere.
Hoc resolvendo 1pPsum pPrımo ın rectam, deinde rectam ın alterıus
modo praem1sso.

Mıt dem mMmOdus DPraemMıSSUS ist das 1m Zusatz a) Gesagte gemeınt

Z Verwandlung EINES SeRtors ıN CN flächengleiches yvechtwinklıges DrezecR (fol
1407, 28—38):

uC olo portionem circulı vel circularem vertere ın orthogon1um, LES-

pectu ad Y UCIL 1ın max1ımo circulo orthogon1us et port10 SCUu circulus CO1INCI1-
dunt, 61 aequatur ad, qula recta et aequantur. nde v1ıdeo, S1 duo
latera orthogon1, QUaAC constituunt angulum rectum, aequantur CIrcum-
ferentl1ae, et arCcul portiones erun superfic1es aequales ın circulo. Et S1IC
tales S1cud ın max1ımo sSunt coıncıdentes : et coincıdenti1a, QUaC vıdetur iın
mMax1ımo Cırculo, videtur et1am ıIn m1ınımo orthogon10 ın quolibe cırculo, ei
1g1tur, qula orthogon1us, CU1US latus est sem1ıdiameter cırculı,
aclens triangulum rectum aequale cıircum{ferent1ae, ertium est aequale
superfic1el GCSEI CIrCulo, iıta de portion1ıbus proportionalıter ducıto resolva-
EL Omn1s orthogon1us 1ın quadrangulum Qaut quadratum aut alıam polygo-
1am DeCI ©  ‘ UUALC mathematıcıs ota SUnt Et ıta es artem superficıem
ciırcularem per ınımum quadrandı vel triangulandı vel alıter gurandı.

A Circumferentilae AUS cordae durch Darüberschreiben UO: Nıkolaus verbessert;
STA} et ıyvrytümlich Ms

Dieses ema erscheıint in De mathemaltıca perfechone völlıg umgeformt PE

tol ÜTE CM 175/76):
Pryopostiıt10

S1 ponıtur secundum latus orthogon11 semıdiameter CIrCcul]ı, eTt tertium lınea
contingens circulum vel % et descr1ptus tuerıt cırculus, UJU2LC TI
habıtudo contingentis a.d qu1 Caı ıintra orthogon1um, ılla est rectae
atque CUTrTVae superfhcıerum.

S61 orthogonı1um fuerıt abe et bcC contingens et ab sem1ıd1ıameter circulo
descr1pto, CU1US port1o cadıt intra orthogonı1um, QUAaAC EST HC a bd, 1la abe
rectae superficliel a ab.; CUrVamıl superfic1em. Probatıo hu1us est quı1a u11l S1C
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sıt 1n mM1inımo, 51 darı POSSEeT, ig1tur et ın omnıbus, u11l 1O  - reierat, utrum
orthogon1us sıt MAaxımus vel 110O11

Fıg Zur Verwandlung eines Kreissektors 1n eın HNächengleiches rechtwinkliges
Dreieck

2 Kurvenprobleme
a) E1nleitung tol 140V,

Nunc dissertior media praemıssa habundantia multa CIILCA exercıtatiıonem
sub1iıc1Aam :

Nun olg dıe Aufzählung, die jedoch LLUTL aut kümmerlıiche ragmente utz
werden kann; einıge der nachfolgenden Beispiele sınd, WwW1e sich Aaus kennzeiıich-
nenden Wendungen erkennen läßt, wörtlich 1n De mathemalıca perfechone über-
SCNH, andere sind ıngegen geringen Materials nıcht identifizier-
bar Um uns 1m folgenden be1 den Erläuterungen IT ausdrücken können,
wollen WIT die kennzeichnende äherung als Gleichung ın ymbolen fassen:

(22,1)
Hier bedeutet den ogen, die ehne, den Kreıisradius un den eıl,

dıe Dıiıfferenz zwıischen dem Radıus un dem Abstand des Kreismittel-
punktes VOI der ne

D) Fragment tol 140v,
mınores CU. r1pla

Mutmaßliche endgültige F’assung 11, 106V CMH, IA
S1 TeSs sem1ıdiametri mM1Nus sagıtta Tunt trıplae ad cordam, rıt ut
sem1ıdiameter.
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Gemeınt ist folgendes: Wenn 55 ann
C) 7a2mMen;

S] sesqulalterum sem1ıdıametrum lıneae ın corda CIrCcum-
ferentlae circulı divisıone

Mutmaßlıche endgültige Fassung FE 106YV CMH, ÜTE
S1 erunt duplae ad cordam, habebıiıt 1n proportione sesqualtera ad
sem1ıdiıametrum.
WE Z A (damalıge Fachbezeichnung für

ist sesquualter).
d) ragmen 56

Ires sem1idiametrı sunt medium proportionale inter tres lıneas iın cırculo,
QUAC sem1diametrIis termınantes semicıirculı

Endgültige Fassung 1L, 106Y CM SE
Ires sem1ıdiametrı SUNT medium proportionale inter TEes sem1diametros mM1nNus
sagıtta et semi1ıcirculum.

Der Satz iın dieser Formulierung unrichtig dürifte AUuSs der Bezıehung (22:1
regelmäßıgen eCcAsecC. hervorgegangen Se1IN : 3B(S5R-P) Am

eCcCASseC. ist R ist der Halbkreisbogen. So äßt sich erklären, Was

gemeınt ist
e) ragmen 18

1 corda quadrantıs —semıdiameter abıtudinem trıum linearum sem1-
d1ametrorum Uus,.

Das Fragment äßt sıch mıiıt keinem anderen lext AUS mathematischen Schrif-
ten des 1kolaus ıldentifizıeren ; seın Inhalt ist nıcht feststellba:
{) Fragment
1 Al1‘  {  us
Der Inhalt ist nıcht feststellbar

9 ragmen 1011
1 tres tertia termıinatae cordam, S1C termınant similıter Ires lıneae 1in
corda alıquotae proportionabilıter.

Endgültige Fassung IT 1077 CM 174
51 Tes sem1ıdiametrı mM1nus sagıtta uerınt multıplices ad cordam, S1C erunt et
Tes sem1ıdiametr1ı M1INUS sagıtta ad cordam medietatıs et cu1uslibet partıs
alıquotae proportionabilıter.

Es handelt sıch ohl einen TI näher aufklärbaren Fehlschluß

h) ragmen 1273
S1 trıum liınearum sem1ıd1ıametrorum 1OI1 erıt pPais 1quota
Der Inhalt ist nicht feststellbar
1) ragmen 14—15

419 latera circulı Ihus, CUUS d1ameter est tertia Pars laterıs s1b1ı
opposıtl.

Endgültige Fassung IL 107r CMH, LE
Irıa latera trıgon1 aequılaterı erunt ut circum{ferentıia circulı iıllıus, CU1US dıa-
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meter EsST Fert1a Dars dAuorum aterum et ineae rectae de unNO latere ad medium
aterıs s1ıh] OppOSItN.

Wıe sıch HC Vergleıich der lLextspuren mıiıt dem Wortlaut der endgültigen
Fassung erg1bt ist dıe Formulhierung der Vorform wörtlich 1 De mathemaltıca
pherfechone übergegangen Wır sehen das Dreieck (Seite 5) als 1/6 regel-
mäßıgen Sechsecks A (SEILE — P“ dessen Umkreıs den Durchmesser un
den Umfang hat IB3G lext erwähnte Streckensumme 1ST 2R-P egen
Z2 1) en WI1T 5 F) also 1ST © P)/3 WITKIIC der urch-
1LNESSCT des Krelses m1 dem Umfang 3G Es ande siıch C Va-
rlante der Überlegung ragmen
K) Fragment 10221

1 d1iameter tert1a ILL111L1O11S cordae quod aequalıs sem1d1a-
meter cıirculı INSCN1DI1

Endgültige Fassung I8l 1LO/T CM  an 175
Diameter CIrculı est aequalıs duabus ert1s aterum T120N1 Isoper1ımetrı et
sem1diametro circulı eıdam Lr1gONO Inscr1pt1

Varıante De CWcCculı quadratura (M  - 155
Palam dA1ametrum datı ciırculı valere sem1ıd1ıametrum circulı INSCT1IPT1 tr1g0onNO
1Ssoperımetro ET Ü ater1ıs trıgonı 1soperımertr1ı

Wır fassen das Dreieck (Delite R) wıederum als 1/6 regelmäßıgen Sechsecks
auft Se1in Inkreishalbmesser 1ST also (K E)/9 Wiırd el 2R /3 vermehrt ann
entsteht (3 P)/3 Wır en also C1116E Varıante Ades S: Fragment gehö-
renden lLextes VOT uUulls

— P Fragment Z 22
OT: et sem1diameftr1 et cCOstae

Der Inhalt 1St nıcht feststellbar
—” ragzmen 24—75

1ASs cordas quadrantıs
Endgültıge Fassung B /TT CMH 175

ExCc2ssi1ls sSem1CcIrculı SUDCT duas cordas quadrantıs eEstT ut SSUS dıiametrı
quadratı aequalıs ert1iae partı 1US upsl COSTAM

Auch cheser Jlext der Vortitorm ISTt WOTLILC. dıe endgültıge Hassung überge-
Sansech WIC sıch AaUS der Ubereinstiımmung m1t den ursprünglıch unlesbaren
lextresten erg1bt Wır gehen AUS VO Viertelkreisbogen en also den
Halbkreisbogen Ist die Selite des einbeschriebenen uadrats ann ist der
eErste Überschuß 2( —S DIie OQuadratdıagonale 1ST ihr Überschuß ber dıe
Seıite also E Z S/2) DiI1ie gemeınnte Jedoch nıcht hinreichend EeULLCc
beschriebene Verhältnisgleichung 1st Zi —5 2B/5 CiIN6e unmıiıttelbare
Folge AUS (22 1) Die Figur haben WI1I erganzt

72 ExbDlanationen d1e Archımedische Spiralen-AÄ bhandlung
—— ragmen fol 140V 26—30

In diesem 1Ur sehr lückenhaft entzıfferbaren Text sıch dıe Stelle
superficıebus chılındrıs el SpPeErV14S Es handelt sıch also ohl allgemeıne
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D
L

Fıg 25 KEıne Bezıehung zwıschen OQOuadrat und Umkreıs

Bemerkungen ber krumme berflächen Andeutungen ber Einschlägiges Ain-
den siıch I De ZEOMELLICLS tyransmutationıbus® und 1m zweıten Buch De mathe-
MAaLıCc1ıS complementis®. Auft die 1er berührte Bestimmung der Kugelkappe geht
1KOLaus 1m nächsten Abschnitt näher e1in.

D) vagmen:; 21—37
habentiı Archimedis, qu1 rustra elıca SECeu spiıralı lınea INqu1S1Vit 1n

portione elıcae, PTraesuppONCILS quod INquis1vıt, CU. elıca descr1b1 nequit
n1ıs1ı 1n habitudine motuum duorum punctorum, qu1 MOTLUS habent ut
sem1ıdiameter ad circum{ferentlam ; amen ad utılıtatem artıs praescriptae
NO  en egıtur 1PSsum reperir1 AaPParassSc eit stud10 CIrca circulı quadra-
uram rustra quon1am 1n sc1ienti1am CUrvı et rect1, Q Ua ratıo altıor et
sola INnenNs intellectualıter intuetur 1n m1ınımo orthogon10 iın max1ımo
et mediis orthogon11s hıls, QUaAC complicantur 1n mınımMaoa.

Endgültige Fassung IL, 1092T CMH, 169/70:
Multa hıc propalantur abscondıta, quon1am vıdes, quomodo 1d, quod verıl1ca-
tur de maxımo et m1ın1mo, verıllıcatur de medi1s, et quod ille, qu1 vıdet max1-
110 cCOlINc1ıdere u11l m1n1ımo, quon1am maxımum parıter ET mınımum, ille ın

1DSO videt Omn1a. Et praxın habes venandı sc1ent1am commensuratıon1is cContra-
r10Trum, UULC incommensurabılıa vıdentur. Haec m1ıhı AD et Pr1us intacta

65 WE fol 4.8V CM  $ Verwendung der Kugeloberfläche be1 der raumgle1-
hen Umwandlung einer Kugel 1ın ıne Pyramıiıde.

E: tol Tn CMH, 95—96 Mantelflächen VO Zylındern und Kegeln. I:
tol TB CMH, Q=10 Mantelflächen VO Kegeln und Zylındern, Kugeloberfläche.

F fol TEL CM LOS—3O: Mantelflächen VO Kegeln und Zylındern; Teıle
der Kugeloberfläche (= Kugelkappen).
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videntur. Archimedes eten1ım, qu1l PeI elıcam voluıt rectam circumterentiae
circulı COININEINSUTAIC, nıhıl de arte tetigıt 1166 ıd invenıt 1ın 1CTO particuları,
quod quaesiVvıt; peccavıt Nnım PTacsuppONCIS, quUOG quaesıvıt.“ Nnım. S1ve
spıralıs lınea SINe MOTH duorum punctorum, UHOTULLNL motuum habıtudo est ut
sem1diameter a circumterentiam CIFCL descr1b] nequit. Id ig1tur pPraeSsuppO-
NA£, dAum cdle elıca. loqueretur, quod quaesıvıt

ber dıe vorausgehenden Stellen bezüglıch der Archımedischen Spırale wurde
bereıts oben berichte Hıer sehen WIT, WI1Ie e Fassung der Voriorm, zustande-
gekommen unter Mıtverwendung der alteren Bemerkungen, mıt ahnliıchem
Wortbestand HTE Hınzulügen einer allgemeınen Kınleitung erweıtert ist

24 ZUV Bestvmmung der Kugelkappe (fol. 1417 1 ZZ)
In diesem sehr lückenhaften lext Sind mehrere Eunzelworte und endun-
SCH erkennen, AUS denen hervorgeht, daß es sıch d1e Bestimmung der
Kugelkappe (superficıen sperae abscısıones) handelt, un ‚WaArLr 1m /Zusammen-
hang mıiıt der Inhaltsbestimmung der uge Mıt Sicherheıit ist lesen : COYDUS
SDEVE 1KO1Llaus O18 also dem orgehen VOIl Archimedes®®, der dıe Kugelkappe
Ww1e O1g bestimmt Ist R der Halbmesser der ugel, der el des dıe
appe tragenden egments un der Halbmesser des Kreises S: der das
Segment abschließt, annn ist ® Eıne Ansplelung auft das
Auftreten der zweıten Potenzen (damalıges aCcCchwor potenb1a) könnte AUSs der
Wendung SUN enım eiusdem potenkhae entnommen werden. FEıne natürlich 1Ur

1ın orten erwartende Formulıierung siıch leider D Entzıftterbaren
nıcht VO  — 1koOolaus bestimmt aufgrun dieser Beziehung zunächst die a1b:=
kugelkappe, annn die Kugeloberfläche: S1C el superficıes e am (%) ey1ıt

ad el fotla superficıes eyv1ıt quadrupla ad veclam superficıem MALOVLS Cırculı
ADes hi1s perbinentbıia ad scCıentiam vertendı superficıem speralem ıN CWCU-
larem el ıN yvechlinealem semısuperficıem Ausgangspunkt {Ür 1koOolaus ist d1e
ezugnahme auft mınımam Sperae abscısıonem, ON der mentalıter ZU MAX1L-
WWUUÜ/ überge un 1U siıcher ıst, daß die VOIl ıhm gewünschte Bezıehung el uın
OoMNıDUS med11s 1ın Geltung ist
Endgültige Fassung IL: FE CMH, Ta

Abseıisionum SPCTAC habitudo CUTVae superficle1 ad Tectam basıs eST ut lınea de
Zenıth AYQ| CeNtrum basıs C sem1diametro basıs ad 1Dsam sem1ıdiametrum.
atet, qul1a 1ın mınıma. abscıisıone, u bı TeCcta superfic1es coincıdıt CUIrVa et
Zenıith Cu CeNTrO, ıta eSt; 1ıdeo 1n omn1ıbus.
Curva superficles medietatis SPCTaC est dupla ad rectam circulı basıs.
atam SPECTAC superfic1ıem 1n rectam resolvere, Circularem et rectılinea-
lem

67 Vergleiche dıe ın den Fußnoten und 27 wiedergegebenen EXTtTE
68 Es handelt sıch u11l die Sätze 4.2—43 AUuSs dem ersten uch De sphaerva et cylındvo.
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Anschließend lesen WIT noch®?:
5Speram 1n cubum et cubum 1n SPECTAaMN resolvere.

Die AUuSs dem endgültigen MO entnehmende unzutreffende orme. PF

Bestimmung der Kugelkappe, nämlıch R+H) 4, die 11UTLT zufällig auch
ftür dıe Halbkugel un! Vollkugel Kıchtiges 1efert, dürite auf elıner Flüchtigkeıt
beruhen Denn daß c1e endgültige Hassung 1ın ziemlicher 1le nıedergeschrieben
wurde, zeıgt das angeschlossene nde der Abhandlung, worın der Leser eine
Zusammenfassung der entwıickelten eEerwarte hätte

S1imıi1lı modo 1n alııs CUTVIS superfic1ıebus ad mınıma respic1iendo habıtudinem
elıce. Kt quıdquıd C1ıbhıle est humanıtus in mathematıcıs, HS  Ö sententıa hac vVv12
TEDEMELUT:

anz anders steht CS mıt der Vorform ; 1ler en WIT ein langes Schlußkapıtel
VOT uns, das sowohl VO mathematıschen WI1Ie V OIl phılosophischen Standpunkt
Aaus OCASTeES Interesse verdıient. Deshalb ist besonders bedauerlıich, daß
nıcht 1n vollem Wortlaut entzıffert werden ANTI:

25 bey die v»erwendete eiINOde (fol 141r, 23—43, 141V, 1—24) :
S1C exempla, ut darem stud10s1s Occasıonem medıtandı ideo sc1ent1ıa

rel elicıtur, ut vislione intellectualı, UUAC ad iInımum et maxımum
elıclat, ut JUaAC det complıcatıonem 1ın m1ınımo et max1ımo SCUuUu PT1INC1DIO,
sclat ESSC ın scr1pt1bilı explicatione et opposıtıione colncıdent1ia videtur
complicatione sc1bılıum ut1ı 1n hac mathematıca, ub1 1n m1ınımo orthogon10
videtur cordae et contingentlae colincıdere. scient1ia c1bılı CIrca
aequationem et mınımae quantitatis. Nam S1cud videt intellectuahlıiter 1ın
omnıbus S1C SCIN DE 1LECESSC est Et dann ach Qvößerer UC. Nam
aequalitas 1a quantitatis essend1 coincıdent1a opposıtorum ante
11C. positionem et ablatiıonem vV1islione intuetur. Contemplantı aeC CONSI1-
deratıo vislone intellectualı S56 intellegıt, qul mentalı 1510 visıbılıs
er1ıt, et visiıonem, quon1am eus omn12a Oqul iudicat solum enım quı
acC1pıt, sSıt 1psam VI1S10 intellectualıs verıtas et

Aus dem weıteren lext ist nıchts mehr 1mM Zusammenhang entnehmen.
Das Explicit:
<Nicolaus> cardınalıs ad Petrum ePISCOPUS brixinensıs.
Die Entzifferung dieses Abschnittes ist größtenteils von Herrn Haubst urch-
geführt worden, dem WIT für diese Mıthıilfe unNnseTell besonderen ank ScChulden
Insbesondere hat el auifgeklärt, daß das ante pHosılonem el ablationem
Lesefrucht Aaus Pseudo-Dionysius Areopagıta ist79 un VON 1KOLlaus auch
anderen Stellen verwendet wıird‘l.

Das nämliche Problem wird auch berührt 1n De 2e0ometr1Cıs tiransmutationıbus:
E5 fol 48T CMH,

De mMYStT. OL, Kap %. 1048 B) ÜTEP TO.GAV QSoLv SGOTLV XL ÜTEP TG OLV XOALOEGLV.
Die miıttelalterlichen Übersetzungen (Dionysiaca 1,601) geben das mıiıt “ SUDeEr
Ne posiıtionem et SUDEV ablationem ” wıeder.
71 De doct ıon I (h I) 3) Sagt auch NvEK SUDEV (omnem affırmatıonem et
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Zum bschluß
26 Zusammenfassung
In der Kinführung en WITr versucht, das mathematische Hauptergebn1s des
1kolaus, ämlıch dıe kennzeichnende äherung, ach Entwicklung, Aus{for-
INUNS uUun! Bedeutung kennzeıchnen. Nun, da WITr TOTLZ der vorhandenen
Lücken einen Überblick ber den Inhalt der Vorfiform VOT uUuns aben, soll Ürz
dargelegt werden, WI1e sıch die beıden Fassungen UNSECeTETI: Ansıcht ach
einander verhalten Wır sehen in der Vorfiform dıe bedeutendere Leıstung.
EW1 die Darstellung ist nıcht glücklich WI1Ee 1n der endgültigen Fassung
WIT denken etwa die umständlıcheren Hormulierungen, die der aD-
SiC.  iıchen Vermeldung des Fachwortes sagıbta nötıg auch die (shede-
Iuns beiriedigt nıcht immer. DIiese Unzulänglichkeiten sind ohl die olge der
sıch steigernden un den Nerven zerrenden Mißhellıgkeiten während der
etzten ochen 1ın 1E Anderetiseıts ist dıe Vorform HTE das Schluß-
kapıtel weıt besser abgerundet als die endgültige Fassung Diese ist Ja In großer
Kıle nıedergeschrieben un äDBt nde eiInNe geWIlsse rmüdung des Vertas-
SCIS5 ıc verkennen.
aß die beiden Fassungen gedanklıch völlhg übereinstiımmen würden, War be1l
der schrıftstellerischen 1genar des 1kKOolaus auftf keinen Fall erwarten In
der Lat siınd d1ıe Bemerkungen ber den Kontingenzwinkel (Abschnitt 2)
weggeblıeben ; andererseıts erscheinen 1ın der endgültigen Fassung zusätzliche
Versuche”? ZUTI Begründung der kennzeichnenden äherung. uch der 1ın A
schnıiıtt 20a wledergegebene Absatz ber das Aufpassen eiINner Strecke auf den
Umfang e1InNes Kreises mıt gegebenem albmesser dürfte 1ın der Vorfiform gefehlt
en Nıkolaus ist hler 11UTr e einen Meßversuch SA Ziel gekommen.
Erst e 1n Abschnitt (Fıgur I) wledergegebene Huygenssche Interpretation
der kennzeichnenden Gleichung rlaubt Ja elne einfache geometrische Kon-
struktıion.
Wörtliche Übereinstimmungen en WIT 1Ur be1 zwel der VO  e 1koOolaus gegebe-
LLEIL Anwendungsbeispiele”®, SONS höchstens be1 einzelnen Wendungen. 1KO-
laus erweıst sıch ja 1mM tortwährenden Suchen ach Ausdrucksmöglich-
keıten als eine auch 1m Sprachlichen sehr selbständıge Persönlıic Übrigens

negationem), De sapıenkia LL (h \ 20) SUPVA posıtionem at ablatiıonem,
De VLO  s alıud, Kap (h WE 8«' 9) NLE posıtionem atque ablatıonem
An zahlreichen anderen Stellen kehrt derselbe (,edanke 1n ireler Formulierung
wlıeder, De ON 1 (h 4L IN-2:T) dort el Dprımum praeıl.

Wiır melınen hier CA1e mathematısch nıcht weıter interessanten Ansätze 1n 1i,
tol LO  —T CM 105-— Z4'/7) Anmerkungen 10—11I1I Es handelt sıch u11
wel ST nNach Abschluß der endgültigen Fassung eingeschobene Hılfsbetrachtun-
SCH, dıie Nıkolaus be1 der Revision des Textes ın Cod Cus ZO, tol 05“ hat
hıinzufügen lassen.

Vgl Abschnitt Vgl un



lassen die Anwendungsbeıispiele eutlc. erkennen, W1e sehr A% darauf bedacht
Wal, den Leser VO  — der Wiırksamkeit se1nes Vorgehens überzeugen. Freılich
sind die VOIlN i1hm durchgeführten oder wen1gstens angedeuteten numerıschen
Rechnungen sehr summarısch und befriedigen nıcht recht 1EO1US übr1-
SENS d1e Übereinstimmung selner 1n Vorform und endgültiger Fassung wıeder-
gegebenen ege. miıt den irüheren Ansätzen Tkannt hat, steht ahın ; S} selbst
Hat,; sowelt WIT bıs heute wıssen, nıichts darüber gesagt.

DE S ur mathematısıerenden Methode
Von besonderem Interesse sind cd1ie zusammenfassenden Ausführungen des A
schnıtts 25 ber die anzuwendende Methode S1e treten als Ergänzung neben die
schon in De docta ı2nNOrantıa un 1n vielen anderen CArıiten gegebenen Hınwel-

1kKO1aus ist davon überzeugt, daß se1lne Bemerkungen allgemeınen Charakter
aben; S1e beziehen sıch Jedoch 1n irkliıchkeı 1LUFr aut E1inzelfragen, die sıch mıt
selinen mathematiıschen Überlegungen 1n innere Bezıehung setzen lassen. Der
Gedanke, AaUSs übereinstimmenden Eigenschaften 1 Mınımum un Maxımum
auft gemeinsame Bezıehungen auch 1 Zwischenbereich schlıeßen, ist och
unvollkommen, jedoch historisch VO em interesse. Se1n erstes Auftreten

1n elne Zeıt, da 1KOlaus och nıchts Näheres VOIl rtchıimedes wußte,
auch OI der Caryrculı ArMmENSLO 1LLUT1 dem Hörensagen ach Was 1ın De docta
18ENOVAanbıa T: VaSC angedeutet ist, wI1ird erst 1ın dem Augenblick präzisıert, da
sich 1kKOL1aus eingehender mıiıt Mathematık befaßt un den Versuch macht,
se1ine Grundvorstellungen auft das Problem der Kreisquadratur anzuwenden.
Unzweifelhafit kam der entscheidende Anstoß VO  — der Isoperimeter-Abhand-
lung her S1e annn ja 1ın gewlissem Sinn als Erweıiterung der ( Aryrculı ArMENS1LO
gelten, un S ist nıcht unwahrscheınlich, daß iıhr Grundgedanke schon iın elInNner
größeren Archıimedischen Abhandlung ber den Kreıis enthalten Wal, VO  - der
heute NUr mehr Bruchstücke erhalten sind dıe C 1a1rculı d1MeENS1O ist 11UI eINes
dieser ragmente.
Jene gemeinsame Eigenschait der media zwıschen MNMNANUIMUM und MAXTMUM , dıie
sich 1n Verbindung mıt dem Fortschreıiten innerhalb der el der natürlıchen
Zahlen bringen Jabt“ würden WIT eute als das Bıldungsgesetz einer Zahlen-
olge ansehen, deren Gheder monoton VO: Kleinstwert bıs ZU Größtwert
zunehmen. 1kolaus we1ß das eisple der regelmäßıgen 1elecke Kreıs hat
ıhn AI geführt > daß S el g1bt, be1 denen einem endlıchen
Grenzwert gehört, un daß dıeser (Gırenzwert nıcht unter den ledern der olge
auIitrı Ausgangspunkt WTr hiıerbe1l die schon selner Zeıit hundertmal wI1e-
erholte Bemerkung, daß siıch der Kreıs ZW al UrCc. ermehrung der Eckenzahl
regelmäßıger 1elecke beliebig annähern lasse, daß aber existentiell eben eın
‚‚Unendlichvıiele  I7 ist Das Neuartıge ın selner Betrachtungswelse ist, daß 1n
seinem Sinne der Grenzübergang vermittels der 14.SL0 ıntellectktualıs 1ın „gelstiger

Vgl das 1ın Abschnitt Gesagte.
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Wesensschau ” wirklich „sichtbar ‘ gemacht werden AT Was l1er auf außer-
mathematıiıschem Wege der Vorstellungskraft un dem inneren Feingefühl über-
lassen bleıbt, wird in jahrhundertelangem KRıngen den Gegenstand ZUT

Infinitesimalmethode der modernen Mathematık
Daß TE1LLNC. elne 1m (ırenzwert festgestellte Eigenschaft AB Kennzeichnung des
Bıldungsgesetzes der Zahlenfolge hinreichen könne, ist eine Täuschung. Iieser
Irrtum wıegt schwer und rückt das eingeschlagene Verfahren in eutiger C
ahe AIl Dilettantische Kür den Wissenschaftshistoriker TE1LNC. kommt be1
Pionierleistungen ın erster Linıe nıcht auf richtig oder falsch &. sondern auf dıie
Entwicklungsmöglichkeıit, dıie sıch In einem edanken Voriıinde Der Irrtum
des 1KOL1Aaus ist eın nebensächlıiches Ausgleıten und nımmt dem Hauptgedanken
nıchts VO  a seiner Wiırksamkeıt
Dazu kommt, daß dıe mathematiıschen Überlegungen des 1koOolaus 1L1UI unter
Berücksichtigung dessen richtig gewürdıgt werden können, W as selbst VOIl

anderen auft mathematıschem Gebilet hat entnehmen können un! W ds> WIT be1
den zeıtgenössıschen Fachleuten vorfinden. Deren eıträge ZUI1I Mathematık
beschränken siıch größtenteils auf die schulmäßige Wiederhelung überkom-

Lehrgutes un: enthalten wen1g Neuartiges. Die interessanten Vorstel-
Jungen der Spätscholastıker ich erwähne etwa dıe wichtigen eıträge des
1homas TAadwardıne un! des Nıcole Oresme, dıie erst 1n den etzten Jahr-
ehnten erneut Gegenstand gründlıcher Untersuchungen geworden sind
1KOLauUSs hıs auftf Bradwardınes (ÜEOMeltr1a speculatıva unbekannt geblieben ;
S1e hätten bestimmt auf iıh: großen 1INATUC. gemacht Wiıe 1kolaus gerech-
net hat, wı1ıssen WIT nıcht Numerische Ergebnisse erscheinen zumeılst 1n verbaler
Horm, 1LUI gelegentlich auch 1n Zıiffern gebraische Symbole treten nıicht auf

WIT eın Quadratwurzelzeichen erwarten könnten, wıird das Wort YadıX VeeI-

wendet ıngegen ist sıcher, daß 1KOLlaus die einfacheren eıle der uklı-
dischen EMeENtTE 1n der Version des Adelhard VOIl Bath un Joh Campanus
kannte. Inwıeweılt 6l VON den damals umlauienden Beıträgen Z praktıschen
Geometrie wußte, ist och ungeklärt. Wır sehen also, daß sich 1KOlaus mı1t
selinen AUuSs phılosophischen Spekulationen hervorgegangenen mathematischen
Überlegungen subjektiv auf Neuland befand, 1n daß sich diese weıt VOIIl dem
damals Üblichen entfernten. Diese Überlegungen welsen 1h: auch auft mathe-
matıschem (‚eblet als bedeutenden Anreger un Neuschöpfer AUS als eine
Persönlıchker übriıgens, dıie be1 der weıten Verbreitung iıhrer Schriften zunächst
1n den Kreisen philosophisch interessierter 1 heologen, spater auch be1 einıgen
achmathematıkern auft Verständnis stieß un: er abgesehen VOIL der
Übernahme un! Weıiterentwicklung der kennzeichnenden äherung ın der
Entwicklungsgeschichte des Funktionsbegriffs un infinıtesımaler edanken-
gange nN1ıC. übergangen werden annn
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NDIZES

Im folgenden wıird N1IC. aut Seitenzahlen verwıiesen, sondern auf Numer1 N 1—27)
und Anmerkungen (A 1—74) Kursive Zahlen verweısen aut Stellen mıiıt eingehende-
e  m Analysen oder mı1t Wiedergabe VO lexten

Mathemaltısche Schrıften Aes NıRolaus JO  S Kues;

DE corrvecthonNne Calendarız (etwa 1436/37): FE 221—20®, Lateinisch-deutsch
STEGEMANN BISCHOFF, Heıdelberg 1955 unter dItel Die Kalenderver-

besserung:
De ZEOMELVLCLS fyransmutationı0us (KoOoblenz ® 1445): FE 33"53_v CMH,

3—26 189/98: O, 0, LO/IT, L341A 63 05, 69
De arithmeticıs complementıs (Koblenz?, erbst 1445): LE, 547—58V CM.

198/200: gn B* 1I5, 16,
De CuWWCulı IU AL ALUVA (Riet1, L VIL 1450) CMH, 30—57 200/07: Z L

Ouadrabura cıvculı (Dezember 1450) C CM 58—067 208/13: 4S 6
20125 Z 60

De mathematıcıs complementıSs, uch (Banzoll, Anfang September 14537 TE
O70 CM 68—92 213721 A 53 L 20127 2813 AB 650 uch B

Briıxen, DE 1454) I ’ 70V_.9zl‘ CMH, DF A 75 e

242/45:De Civrculı quadratura (Andratz, VILTE 1457) CM E
Z I6,

‚, De mathematıca perfeckhone” (Vorform). (Buchenstein ?, Sommer 1459): Cod Cus

218, 1381—1417: E 0/25, 26
De mathemaltıca perfectkone (Rom, Spätherbst 1458) C TI FO1*—I1A* CMH, 160—

KF 245/50: D O/£T; 14/15, * 18/24, 26° 41, 42 , 56/509, 671

Aurea Droposiko0 ıN mathematıcıs (Kom, VE 1459) MH, 178-182 25152
N S, IS, 2  Y 40-, 62

Mathemaltısche Schrıiften, deutsch Josepha HOFMANN, miıit Einführung und Anmer-

kungen VOI E HOFMANN, Hamburg 10952
E1nzelne mathemaltısche Schrıiften 1n KREGIOMONTANUS De quadratura cCivculı

dralogus et Yalıones Adiversae separvatım alıquot Iibellıs eXquULSLEAE 1462 ed Joh
SCHÖNER‚ Nürnberg 1533 e a

gla

CM Math chr mıt Einführung und Anmerkungen VO:! HOFMANN,
Hamburg 1952 FO/ES: 13/15, LAa G 4—0, S, 10/17, 1LO/22; 25/33, 30142 5 ’
56/66, 69,

Finzelne mathemaltısche Schriften: Sn 5! 3, LO/22 32a 38, 60

ICOLAI G(USA, eva 0OMNUA, (Leipzig 1932):: 406, 48/49, 54; ı. AlL,
(Leipzige 1940) N C (Leipzıg 1944): D
eVa, ed EFEBRE D’ETAPLES (Parıs 1514 1968) 46, 14

LO/IT, 13/15, 17245 A 5°Ör : TO/1T, L B, } 25/31, AL 41/42, 406, 5 7 56/
OI, 63/66, 09, 7
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Die sonstıigen zılıerten Namen UN WerkRe

ÄDELHARD ath 1075 ?—110607?):
ÄRCHIMEDES Syrakus (287 ?—212): 2--0, Q, L * L7/IS, ZZN2R 30

(‚aryrculı AMENSLO: x L Lateinıisch A US Arabıschen ERHARD
Cremona: N Z —4 , 18 TTAGBAT 1964 I5 De spirabhbus:
22{23 306 De sphaerva et cylındrvo: Verschollene Schrıift De CLWCUuLlOo:

eva, lateinısch A Uus Griechischen AKOB TemoOona 1450 N B, A 18,24
In der Revısıon VOIL JoH REGIOMONTAN 1464 mıtenthalten 1n der griechisch-
lateinıschen Erstausgabe ed T (G(GECHAUFF, Basel 1544 18

ÄRISTARCHOS Samos (310?-230?): De magnıludınıdus el dıstantııs sSol1s el IUNAE:

BISCHOFF, Bernhard, NIKOLAUS Kues: Kalendervverbesserung 1955
DBOETHIUS, N1IC1US Manlıus JTorquatus Sever1inus (480 ?—524) (ze0mMelr14a, late1-

nısche Bearbeıtung des ] der EUKLIDISchen Elemente unter Miıtverwendung
der Schriıiften lateinıscher Feldmesser

BRADWARDINE, Thomas 1290 ?—1349) e &: 5 Geometr1a speculatıva
(um 1325), ed CIRUELO, Parıs 1495 u.0 N 7 Q,

(AMPANUS, ohannes \OVaAara 1296 EUKLID, EMENLTE (um 1260): N

CERDA, Anton1o della (T 1459)
CIRUELO, Pedro Sanchez (1470 ?—15060). 4T BRADWARDINE 1495
CLAGETT. Marshall: Archımedes ıN the Miıddle Age E Madıson 1904 IS
EUKLID Alexandrıa (365 —300 ) Elemente N Arabıiıische Übersetzer I1

Bearbeıter deren lateinısche Übersetzer: 51 Aus Arabischen N

AÄADELHARD ath (um 1150), revıdıert und erganzt VO JoH CAMPANUS(
12060), ed KRATDOLT, Venedig 1482 O Griechische Erstaus-
gabe ed (JRYNAEUS, Aase DA A zn

FELDMESSER, lateinısche (I J Chr:)
(GECHAUFF, Ihomas (Venatorl1us) (1488—1551I) ÄRCHIMEDES, eva 1544 158
ERHARD TemOnNna (1114-1187) ÄRCHIMEDES, C1irculı dimens10 lateinısch Au

Arabıschen S 15
(4+RYNAEUS, Simon (1493-1541): EUKLID 1533 54
HAUBST, Rudol{f: L,
HOFMANN, Josepha: NIKOLAUS Kues 1952)
HOFMANN, Joseph Ehreni{iried: Rektifikation UN Ouadratur des Kre1ises ın der ber-

stufe, 1n ; Der Mathematikunterricht TE Hefit 1961 a—-103.
Mutmaßpungen Uber das rüheste mathemaltısche Waıssen des NıkRolaus UO:  S Kues;
MECG 1965 98—136: AL 50, NIKOLAUS Kues 1952

HOMMER, Johann:
HUYGENS, Christiaan (1629-10695): De Cırculı magnıtudıne ınvenNka, Leıden

1054 (Kuvrves AL Haag OLE EL AA
JAKOB TemoOna 1452) ÄRCHIMEDES 1544 LS
LEFEBRE D’ETAPLES, Jacques (1455 ?—1536) NIKOLAUS Kues (1514—-1968):

Marx, Verzeichnıs der Handschrıften-Sammlung des Hospitals UO'  ® C ues, Irier
1905 D d

NIKOLAUS OoMMAaso Parentucellı (*1307, aps 1447/55) N A



NIKOLAUS VO: Kues (1401—-1404) Dassım ; Schrıiften Ausgaben e1gens.
(ORESME, Nıcole 323 ?—1382):
ROKLOS IDhiadochos (410—485): N In prımum Euclıdis elementorum Iı1ıbrum

commentarı1, griechisch ed (I3RYNAEUS UuSa1iılil mıt KUKLIDS FElementen,
Basel anı S

PSEUDO-DIONYSIUS ÄREOPAGITA (Christlicher Neuplatoniker J

KATDOLT, Erhard (1447-1528): EUKLID, E lemente (I4
REGIOMONTANUS, Johannes Muülhler Könıigsberg In Franken) (1436—1476) De

u Adratbura CWCculr dıialogus el Vatlıones d1iversae separatım alıquot Libellıs EXqu1SILAE
1462 selbständıg pagınıerter Zusatz Z De EvLangulıs OMNUIMOd1LS I1brı JUNGUÜUE
(1462/64), ed Joh SCHÖNER, Nürnberg 5:3 ÄRCHIMEDES, era 1544

15
SCHÖNER, ohannes (1477-1547): REGIOMONTANUS 1533
SCHOOTEN, Hrans Va (1615—1660) Hr VIETE 1646
SCHWAB, Johann Christian (1743—-1821): N El6ments de 2EOMELVLE, Nancy Fö13

SIGISMUND (1427-1496, EIzos \ 11© 1439/90):
STEGEMANN, 1ı1ktor (1902—-1948): NIKOLAUS Kues: Kalenderverbesserung

1955
TLTOSCANELLI, Paolo dal PozzoO (1397-1482): Z 6/7 RBrıef NIKOLAUS Kues

(1453/54 EN.; ET MH, 128—131 233735 AZ ,
V ASARIUS, Omn1ısanctus (um 1500): a
VIETE, Francoı1s (1540—1603): O, Munımen Adversus NOUA cyclometrv1ıca,

Parıs 594 Opera, ed HT Va SCHOOTEN, Leiıden 16406 Hildesheim/New ork

1970
WILPERT, aul (1906—-1967): NIKOLAUS Kues: De VENALLONE sabıentkıiae 1964

DEe Adocta LENOVANLA Hamburg 1964 46
WINDHABER,) Franz:
ZENODOROS (um 15 Chr :} De figurıs 1soperımelVıS: N
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